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Kap. 1. 

Die Geschichte der Echtheitsfrage. 

Die Frage nach der Echtheit der von Aurelius Ambrosius, Bischof 
von Mailand von 374 bis 397, verfalsten lateinischen Kirchenhymnen 
ist keineswegs etwa ein Problem, das die philologische Erforschung 
der lateinisch-christlichen Litteratur gezeitigt hat, sondern schon der 
Humanist Dionysius der Karthäuser (1402—1471), der nach Angabe 
der Mauriner 1 ), allerdings nur auf sein subjektives Urteil gestützt, 
eine Liste der Hymnen des Ambrosius aufgestellt hat, mufste sich 
der Aufgabe unterziehen, die echten Hymnen des Mailänder Bischofs 
von den Nachahmungen zu sondern. Fragt man sich, wie es möglich 
war, dafs die Dichtungen eines Mannes, dem nach seinem eigenen 
Zeugnis 2 ) von seinen Gegnern der Vorwurf gemacht wurde, dafs er 
durch seine Hymnen das Volk bezaubere, uns nicht mit seinem Namen 
überliefert sind, so findet man, dafs gerade der Erfolg, den Ambrosius 
mit seinen Hymnen hatte 8 ), daran schuld ist, dafs wir über diese 
Frage im Unklaren sind. Denn gerade wegen dieses Erfolges fand 
die Dichtungsart des Ambrosius schon bald nach seinem Tode so 
viele Nachahmer, dafs die Bezeichnung 'hymnus Ambrosianus ' bald 
nicht mehr blofs „ein von Ambrosius verfafster Hymnus", sondern 
auch „ein nach dem Muster des Ambrosius verfafster Hymnus" be- 
deutete. 4 ) 

1) Sancti Ambrosii Mediolanensis episcopi opera. Editio monachorum 
0. S. Benedicti, e congregatione S. Mauri. tom. I. Parisiis 1686; tom. II. 
Parisiis 1690. Dortselbst heifst es tom. II p. 1216: 'Dionysius Carthu- 
si&nus hymnorum, quos Ambrosianos existimavit, catalogum texuit; sed 
cur eosdem Doctori nostro adiudicarit, praeterquam de hymno f Deus 
creator omnium' rationem nullam in medium profert, nisi quod Ambrosii 
phrasin et characterem in quibusdam ab se cognosci testificatur.' 

Auf diese Ausgabe der Mauriner beziehen sich alle in der Abhand- 
lung vorkommenden Citate aus den Prosaschriften des Ambrosius, soweit 
es nicht anders bemerkt ist. So habe ich in Citaten, die aus Schriften 
stammen, welche Schenkl in die Ambrosiusausgabe des Wiener 'Corpus 
scriptorum ecclesiasticorum Latinorum' vol. XXXII aufgenommen hat, 
den Text, welchen Schenkl bietet, zu Grunde gelegt. 

2) ep. 21 (sermo contra Auxentium) 34. 

3) Dies bezeugt Augustin, conf. IX 7, 15; ibid. 6, 14; ibid. 12, 32. 

4) Isidor. Hisp. de eccl. offic. I 6: f hymni ex eius (Ambrosii) nomine 
Ambrosiani vocantur. , Aus Isidor schöpft Rabanus Maurus de inst, 
cler. II c. 49 p. 167 ed. Knipflor. 
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Infolgedessen ist es nicht angängig, einen Hymnus, den Autoren 
wie Beda Venerabiiis und Hincmar von Rheims als 'hymnus \m- 
brosianus' bezeichnen, auf Grund dieses Zeugnisses dem Ambrosius 
zusprechen zu wollen, da es meist unentschieden bleiben mufs, welche 
der beiden oben gegebenen Übersetzungen die richtige ist. Nachdem 
also die Bezeichnung 'hymnus Ambrosianus' zwei so sehr verschiedene 
Deutungen zuläfst, ist es leicht erklärlich, dafs sich in den auf die 
Liste des Dionysius des Karthäusers folgenden Ausgaben der Werke 
des Ambrosius bald mehr bald weniger Hymnen als von Ambrosius 
herrührend verzeichnet finden. So weist Johannes Gillot in seiner 
1568 in Paris erschienenen Ausgabe dem Ambrosius 16 Hymnen zu, 
die 1585 zu Rom gedruckte Ausgabe zählt 34 'echte* Hymnen auf 1 ), 
in der von dem Kardinal Thomasius 1685 veranstalteten Ausgabe 
sind sogar alle im cod. Vat. Reg. 11 (nach dem bei Biraghi 2 ) mit- 
geteilten Urteil von de Rossi die älteste Handschrift ambrosianischer 
Hymnen) enthaltenen Hymnen dem Ambrosius zugeschrieben. Eine 
auf kritischer Basis beruhende Scheidung haben erst die Maurin er 
in ihrer oben erwähnten Ausgabe (tom. II p. 1215) vorgenommen, 
indem sie nur Hymnen aufnahmen, für deren Echtheit sich das Zeug- 
nis verlässiger Autoren erbringen liefs. Auf Grund dieses Verfahrens 
sprachen die Mauriner dem Ambrosius 12 Hymnen zu. Da aber ver- 
schiedene von den Maurinern aufgenommene Hymnen an den von 
ihnen zum Beweise angeführten Stellen als 'hymni Ambrosiani' be- 
zeichnet sind, kann mit Rücksicht auf die Zweideutigkeit dieses Aus- 
druckes der von ihnen aufgestellte Hymnenkanon keinen Anspruch 
auf Glaubwürdigkeit machen. 

Nachdem also die Echtheitsfrage trotz mehrfacher Versuche eine 
auch nur einigermafsen befriedigende Lösung keineswegs gefunden 
hatte, müfste" füglich angenommen werden, dafs es überhaupt zweck- 
los sei, sich weiterhin mit diesem Problem zu beschäftigen, wenn 
nicht durch ein gütiges Geschick vier Hymnen überliefert wären, die 
durch unbestreitbare Belege als Hymnen des Ambrosius bezeugt sind. 
Es sind dies die Hymnen I, II, III, IV des Kanons, den ich als An- 
hang I der Abhandlung beigegeben habe. Für diese vier Hymnen 
lassen sich folgende Zeugnisse anfuhren. 

hymn. I *Aeterne rerwm conditor 9 ist beglaubigt durch Augustin 
(also einen Zeitgenossen des Ambrosius) retract. I 21, 1: 'In quo dixi 
in quodam loco de apostolo Petro, quod in illo tamquam in petra 
fundata sit ecclesia; qui sensus etiam cantatur ore multorum in 
versibus beatissimi Ambrosii, ubi de gallo gallinaceo ait: 

hoc ipsa petra ecclesiae 

canente culpam diluit' (Str. 4 V. 3, 4). 



1) ed. Maur. tom. II p. 1216. 

2) Luigi Biraghi, Inni sinceri e carmi di Sant' Ambrogio. Milano 
1862. S. 26. 
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hymn. II \Tam surgit hora tertia 9 ist beglaubigt durch Augustin, 
de natura et gratia 63, 74: 'Quem Spiritum memoratus episcopus 
(Ambrosius) etiam precibus impetrandum admonet, ubi in 
hymno dicit: 

votisque perstat sedulis 

sanctum mereri Spiritum* (Str. 2 V. 3, 4). 

hymn. III K Deus Creator omnium 9 ist beglaubigt durch Augustin, 
conf. ES 12, 32 1 ): 'Deinde dormivi et evigilavi et non parva ex parte 
mitigatum inveni dolorem meum: atque ut eram in lecto meo solus, 
recordatus sum veridicos versus Ambrosii tui: tu es enim 

Deus creator omnium 
polique rector, vestiens 
diem decoro lumine 
noctem sopora gratia, 

artus solutos ut quies 

reddat laboris usui 

mentesque fessas allevet 

luctusque solvat anxios' (Str. 1 u. 2). 

hymn. IV ^Intende, qui regis Israel 9 ist beglaubigt durch Augustin, 
serm. 372 de nativ. Domini 4, 3: 'Hunc nostri gigantis excursum 
brevissime et pulcherrime cecinit beatus Ambrosius in hymno, 
quem paulo ante cantastis; loquens enim de Christo Domino sie ait: 

Egressus eius a Patre, 
regressus eius ad Patrem, 
excursus usque ad inferos, 
recursus ad sedem Dei* (Str. 6). 

Da jedoch die Echtheit dieser Predigt Augustins angezweifelt 
wird 2 ), kann dieses Zeugnis nicht als absolut beweiskräftig gelten; 
allein der Hymnus ist in der Rede, welche Papst Cölestin auf einem 
Konzil zu Rom im Jahre 430 gehalten hat, als Hymnus des Ambrosius 
bezeichnet: *Recordor beatae memoriae Ambrosium in die natali 
Domini nostri Jesu Christi omnem populum fecisse una voce canere: 

Veni, redemptor gentium, 
ostende partum virginis, 
miretur omne saeculum, 
talis decet partus Deum/ 8 ) 

1) Da sich diese Worte auf den Tod der Mutter des Augustin, 
Monika, beziehen, die i. J. 387 gestorben ist (vgl. Rauschen, Jahrbücher 
der christlichen Kirche unter dem Kaiser Theodosius d. Gr., Freiburg i. Br. 
1897, S. 275), so ist die Abfassungszeit des Hymnus Ende 386 oder An- 
fang 387 anzusetzen. 

2) Siehe A. Ebert, Geschichte der christl.-lat. Litteratur von ihren 
Anfängen bis zum Zeitalter Karls des Grofsen. I", S. 172. 

3) Labbe EI (ed. Venet. 1728), col. 666. 
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Ein weiteres Zeugnis aus dem 5. Jahrhundert bietet der Brief 
des Faustus von Riez an Gratus diaeonus (p. 203 Engelbrecht): 
c Accipe etiam in hymno sancti antistitis et eonfessoris Ambrosii, 
quem in natale Domini catholica per omnes Italiae et Galliae regiones 
persultat ecclesia: 

Procede de thalamo tuo . . . 

geminae gigas substantdae* (Str. 5 V. 1 u. 3). 

Dafs diese vier Hymnen wirklich von Ambrosius verfafst sind, wird 
auf Grund der völlig einwandfreien Zeugnisse allgemein anerkannt, und 
wenn von Hymnen des Ambrosius die Rede ist, so sind diese darunter 
verstanden. Jedoch wird sich, wenn man sich an die oben erwähnten 
Stellen aus Augustin erinnert, die den Erfolg bezeugen, den Ambrosius 
mit seiner Hymnendichtung hatte, wenn man ferner bedenkt, dafs 
andere kirchliche Schriftsteller durch die Dichtungen des Ambrosius 
zur Nachahmung angeregt wurden 1 ), sofort die Überzeugung auf- 
drängen, dafs Ambrosius mehr als vier Hymnen verfafst haben mufs. 
Für diese Annahme spricht ferner eine Stelle in den Akten des Kon- 
zils zu Toledo vom Jahre 633, aus welcher deutlich hervorgeht, dafs 
Ambrosius Hymnen auf Gott, auf Apostel und Märtyrer gedichtet hat. 2 ) 

Da aber keiner der oben erwähnten vier Hymnen, die ich der 
Kürze halber als Hymnengruppe A bezeichnen will, zum Preise von 
Aposteln und Märtyrern verfafst ist, so waren Mone 3 ) und Daniel 4 ) 
berechtigt, nach echten Hymnen des Ambrosius zu suchen, in denen 
Apostel und Märtyrer verherrlicht sind. Allein die Argumente, welche 
für Mone und Daniel bestimmend waren, einige solche Hymnen dem 
Ambrosius zuzusprechen, haben nicht tiberzeugt, da sich beide viel 
zu sehr von ihrem subjektiven Ermessen leiten liefsen. Somit war 
die Entwickelung der Echtheitsfrage auch durch die Hymnensamm- 
lungen Mones und Daniels nicht über den Stand hinaus gediehen, 
den sie schon zur Zeit des Dionysius des Karthäusers eingenommen 
hatte. 

In ein neues Stadium trat die Frage durch die gründlichen 
Untersuchungen, welche Luigi Biraghi in seinem Buche ? Inni sinceri 



1) Ich nenne Prudentius und Ennodiua, der es carm. I 6, 39 (p. 6 
ed. Vogel) selbst ausspricht, und Gelasius, von dem Gennadius r de 
scriptoribus eccl. c. 96* sagt: 'fecit et hymnos in similitudinem Am- 
brosii. * 

2) conc. Tolet. IV can. 13 (Labbe VI [Venet. 1729] 1455): 'Nonnulli 
hymni humano studio in laudem Dei atque apostolorum et martyrum 
triumphos compositi esse noscuntui-, sicut hi, quos beatissimi doctores 
Hilarius atque Ambrosius ediderunt.' Auf diese Stelle verweist auch 
Guido M. Dreves S. I., Aurelius Ambrosius, der Vater des Kirchengesanges. 
Stimmen aus Maria-Laach. Erg.-Heft 58. Freiburg i. Br. 1893, S. 54. 

3) F. J. Mone, Lateinische Hymnen des Mittelalters. I — III. Frei- 
burg i. Br. 1853. 

4) Daniel, Thesaurus hymnologicus. I. Halis 1855. 



Digitized by Google 



Untersuchungen über die Echtheit der Hymnen des Ambrosius. 557 

e carmi di Sant' Ambrogio' (Milano 1862) angestellt hat. Nach 
seinen Ausführungen hat Ambrosius aufser den vier Hymnen der 
Gruppe A vierzehn weitere Hymnen verfafst, deren Echtheit Biraghi 
nachzuweisen versucht hat. Da ich auf diese grundlegende Arbeit 
Biraghis im folgenden oft Bezug nehmen werde, möchte ich hier kurz 
auseinandersetzen, auf welchem Wege Biraghi dazu gekommen ist, 
für die achtzehn Hymnen des von ihm aufgestellten Kanons die Autor- 
schaft des Ambrosius in Anspruch zu nehmen Biraghi hat die echten 
Hymnen des Ambrosius da gesucht, wo sie einzig mit Sicherheit zu 
finden sind, nämlich in der Liturgie der Mailändischen Kirche. Denn 
was liegt näher als die Annahme, dafs sich die Hymnen, die der 
Mailänder Bischof zum Gebrauche seiner Kirche verfafst hat, in eben- 
dieser Kirche am besten erhalten haben? Deshalb stellte Biraghi an 
einen echten Hymnus des Ambrosius mit Recht die Forderung, dafs 
er ständig der Liturgie der Mailändischen Kirche angehört habe. 
Biraghi hat indes nicht übersehen, dafs in die Liturgie der Mailän- 
dischen Kirche, so konservativ sie auch im allgemeinen war, im Laufe 
der Jahrhunderte auch Nachahmungen der Hymnen des Ambrosius 
Eingang gefunden haben 1 ), und er ist deshalb nicht so weit gegangen, 
alle *hyinni Ambrosiani', die in der Mailänder Tradition enthalten 
sind, als von Ambrosius herrührend zu bezeichnen. Jedenfalls aber 
hatte er, indem er an der richtigen Fundstätte suchte, eine feste 
Grundlage für seine Untersuchungen gewonnen, von der aus er zwischen 
den Hymnen seines Kanons und den Schriften des Ambrosius Ver- 
gleiche anstellte, welche die Echtheit dieser Hymnen darthun sollten. 

Trotz der Ausführungen Biraghis konnte sich seine Ansicht über 
die Echtheit der von ihm dem Ambrosius zugesprochenen Hymnen 
keine Geltung in der Wissenschaft erringen. Zwar erwähnen Bahr 2 ), 
Huemer 8 ), Spiegel 4 ), Teuffei 5 ) und Jülicher 6 ) das Buch Biraghis, 
ohne jedoch die von ihm gewonnenen Resultate anzunehmen oder seine 
Argumente zu würdigen. In anderen Werken und Abhandlungen, 
die sich mit ambrosianischen Hymnen beschäftigen, ist von der Arbeit 
Biraghis überhaupt keine Notiz genommen. So sagt Ebert in seiner 
Literaturgeschichte, deren erste Auflage 7 ) 12 Jahre nach der Ab- 

1) Vgl. Dreves, a. a. 0. S. 17. 

2) Bähr, Die christlichen Dichter und Geschichtschreiber Roms.* 
Karlsruhe 1872. S. 60 f. 

3) Joh. Huemer, Untersuchungen über den jambischen Dimeter bei 
den christlich -lateinischen Hymnendichtern der vorkarolingischen Zeit. 
Prgr. des k. k. Obergymnasinms Wien. IX. Bezirk. 1876. Desselben Ver- 
fassers „Untersuchungen über die ältesten lateinisch- christlichen Rhyth- 
men". Wien 1879. 

4) Nie. Spiegel, Untersuchungen über die ältere christliche Hymnen- 
poesie. Prgr. des alten Gymnas. Würzburg. I. Teil. 1896. II. Teil. 1897. 

6) Teuffei- Schwabe, K. L. 5 S. 1110. 

6) Jülicher bei Pauly-Wissowa, s. v. „Ambrosius". 

7) Auch in der 2. Auflage des 1. Bandes (1889) nimmt Ebert noch 
diesen Standpunkt ein. 
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handlung Biraghis erschienen ist : „Unter den uns erhaltenen ambro- 
sianischen Hymnen sind nur vier, von welchen die Autorschaft des 
Ambrosius wirklich sicher dokumentiert ist." Dieses Urteil Eberts 
oder wie es Dreves (a. a. 0. S. 11 f.) nennt, „die Ebertsche Erblehre" 
ist in verschiedenen textlichen Variierungen in die meisten Arbeiten 
übergegangen, in denen die Echtheitsfrage berührt ist. 1 ) 

Nur hie und da stöfst man auf eine Vermutung über die Echt- 
heit des einen oder anderen Hymnus, der nicht der Gruppe A an- 
gehört. So sagt Joh. Kayser, Beiträge zur Geschichte und Erklärung 
der ältesten Kirchenhymnen. I.' Paderborn 1881. S. 194, dafs er 
geneigt wäre, aus der grofsen Zahl der 'hymni Ambrosiani* am ersten 
die beiden Hymnen 'Splendor paternae gloriae' und 'Aeterna Christi 
munera' für echte Hymnen des Ambrosius zu halten, ohne jedoch 
einen Grund für seine Ansicht anzugeben. Ferner äufsert sich Theodor 
Förster, Ambrosius, Bischof von Mailand (Halle 1884), S. 264: „Unter 
den 'hymni Ambrosiani', deren eine erhebliche Zahl überliefert ist, 
darf am meisten Anspruch auf die Autorschaft des Ambrosius machen 
der bekannte, ihm vielfach zugeschriebene 'Splendor paternae gloriae', 
ein Morgenlied, das schon zu Anfang des 6. Jahrhunderts weithin 
bekannt war. Doch ist es erst Beda und nach ihm Hincmar gewesen, 
welche Ambrosius als Verfasser nennen. Dagegen liefsen sich innere 
Gründe hierfür geltend machen: die kräftige, einfache Sprache, die 
Zahl der Strophen, die den echten Hymnen ähnliche Rhythmik, das 
Fehlen jeden Reimes und die innere Verwandtschaft mit 'Aeterne 
rerum conditor', soferne die Szenerie in beiden die nämliche ist. 14 
Eine Würdigung dieses Urteils verschiebe ich auf die Erörterungen 
über den Hymnus 'Splendor paternae gloriae' und füge hier nur noch 
bei, dafs sich Förster auch in seinem Artikel in der Realencyklopädie 
für protest. Theol. und Kirche. I. 8 1896. S. 447 geneigt zeigt, diesen 
Hymnus dem Ambrosius zuzuschreiben, im übrigen aber, wie Wey- 
man sagt 2 ), „trotz der Ausführungen von Biraghi-Dreves auf seiner 
unfruchtbaren Exklusivität verharrt und glaubt: Mehr als 4 — 5 
(Hymnen) werden als unzweifelhaft echt kaum anzunehmen sein' 4 . 

So hat zwar die Frage nach der Echtheit der Hymnen des Am- 
brosius auch während der Zeit, in der das Buch von Biraghi unver- 



1) Ebenso wie Ebert nehmen (aufser den S. 557 citierten Werken) 
nur die Hymnen der Gruppe A als echt an : Max Ihm, Studia Ambrosiana, 
Jahrb. f. class. Philol. von Fleckeisen. XVII. Supplementband. Leipzig 1890. 
M. Manitius, Geschichte der christl.-latein. Poesie. Stuttgart 1891. Un- 
erwähnt bleibt Biraghi ferner bei Trench, Sacred Latin roetry (3 rd ed. 
London 1874) und in John Julians Dictionary of Hymnology. Von den 
Metrikern, die lateinisch -christliche Hymnen untersucht haben, nennen 
Biraghi nicht: Lucian Mueller, de re metrica (ed. altera 1894), der p. 95 
von den Hymnen des Ambrosius spricht, und John J. Schlich er, The 
origin of Rhythmical Verse in late Latin. (Inaug. diss. Chicago 1900.) 

2) Jahresbericht über die Fortschritte der klassischen Altertums- 
wissenschaft von Bursian. Bd. 93. Jahrg. 25. 1897. S. 170 ff. 
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dientermafsen der Vergessenheit anheimgefallen war, nicht ganz 
geruht, allein sie hat keine Förderung erfahren, da man es nicht für 
nötig gehalten hat, die von Biraghi erbrachten Beweise zu prüfen 
und auf der von ihm gezeigten Bahn weiterzuschreiten. Deshalb hat 
Guido M. Droves der Wissenschaft einen Dienst geleistet, wenn er 
in seinem oben erwähnten Buche mit Nachdruck auf die Arbeit 
Biraghis hingewiesen und eine (teilweise verkürzte) Übertragung 
derselben in die deutsche Sprache geliefert hat. 1 ) 

Es kann indes nicht entgehen, dafs Biraghi nur für einzelne in 
den Hymnen seines Kanons vorkommende Stellen, die ihm besonders 
geeignet erschienen, Parallelen aus den prosaischen Schriften des 
Ambrosius angeführt hat, und dafs es ihm nicht so sehr darum zu 
thun war, die Echtheit der Hymnen aus dem Sprachgebrauche des 
Ambrosius als vielmehr durch inhaltliche und sachliche Gründe zu 
erweisen. Deshalb habe ich mir die Aufgabe gestellt, den von Biraghi 
aufgestellten Kanon von 18 Hymnen, die nach seinem Urteil alle 
von Ambrosius verfafst sein sollen, hinsichtlich des Sprachgebrauches 
nachzuprüfen und so wenn möglich die von Biraghi-Dreves erbrachten 
meist sachlichen Echtheitsgründe durch eine eingehende sprachliche 
Untersuchung zu stützen. 

Um eine sichere Grundlage zu gewinnen, will ich im ersten 
Teile der Abhandlung zuerst die Sprache der Hymnen der Gruppe A 
untersuchen und sie mit der Sprache der Prosawerke des Ambrosius 
vergleichen; sodann sollen die 14 übrigen (Gruppe B) mit der 
Hymnengruppe A und mit der Prosa zusammengehalten werden. Im 
zweiten Teil soll zuerst eine metrische Untersuchung sämtlicher 
Hymnen folgen, der sich eine Erörterung über die Verwendung des 
Reimes und der Alliteration anschliefsen wird; auch hier werden die 
Hymnen der Gruppe A denen der Gruppe B vorangehen. 

Den Untersuchungen ist der Text der Hymnen zu Grunde gelegt,, 
wie ihn Biraghi bietet. An den Stellen, wo sich textliche Ver- 
schiedenheiten ergeben, habe ich auf die im Anhang TL beigefügten 
textkritischen Erörterungen verwiesen. Leider war es nicht möglich, 
den von Biraghi gebotenen Text überall genau zu prüfen, da er selbst 
nur an wenigen Stellen die Lesarten der Handschriften mitteilt; 
auch Dreves bietet, obwohl er die vatikanischen und mailändischen 
Handschriften eingesehen hat (vgl. a. a. 0. S. 17 — 25) nur wenig 
mehr als Biraghi. Deshalb mufsten sich die textkritischen Be- 



1) Als einen erfreulichen Erfolg der von Dreves veröffentlichten 
Abhandlung darf man es bezeichnen, dafs Bardenhewer, Patrologie* 
1901 (der in der 1. Auflage seines Buches |"1894] noch auf dem Stand- 
punkte Eberts steht) S. 386 schreibt: „Eine Reihe anderer Hymnen 
(des Ambrosius) sind an der Hand der mailändischen Tradition unter 
Zuhilfenahme {innerer Kriterien von Biraghi und Dreves als echt er- 
wiesen worden." 
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merkungen auf die Stellen beschränken, zu denen Biraghi und Droves 
die Lesarten der Handschriften mitgeteilt haben. 

Die von Biraghi-Dreves gefundenen Parallelstellen aus der Prosa 
des Ambrosius habe ich der Vollständigkeit halber aufgenommen 
und durch Beisetzung des Namens (Bir. und Drev.) gekennzeichnet 
Jedoch habe ich jene Stellen, die Biraghi und Dreves aus zweifel- 
haften Schriften des Ambrosius als Belege für die als echt zu er- 
weisenden Hymnen angeführt haben, weggelassen, da solche Hin- 
weise keine Beweiskraft besitzen, sondern nur als Vergleiche zu den 
Hymnen der Gruppe A zulässig sind. 



Kap. 2. 

Die vier Hymnen der Gruppe A. 

Wenn man die Sprache der vier Hymnen des Ambrosius, welche 
allgemein als echt anerkannt sind, mit der Ausdrucksweise vergleicht, 
der sich der Bischof in seinen prosaischen Werken bedient, so fallt 
es sofort auf, dafs sehr häufig der poetische und prosaische Ausdruck 
übereinstimmt. Besonders zeigt sich diese Annäherung der pro- 
saischen an die poetische Diktion in den zahlreichen Predigten, in 
denen sich die mit rhetorischen Mitteln aller Art reichlich geschmückte 
Sprache oft zu höchstem Pathos erhebt. 1 ) Diese Übereinstimmimg 
möge im einzelnen der folgende Vergleich beweisen. 

■ 

Kap. 2. § 1. hymn. I: 'Aeternae rerum conditor' 2 ) 

Str. 1. V. 1: 'Aeternc rerum conditor. 9 

Wie im Sprachgebrauche der Vulgata 3 ), so ist bei Ambrosius 
die Bildung von Verbalsubstantiven auf 'tor' sehr beliebt; 'conditor' 
wird „Gott" genannt: de virginib. III 6, 34 te rerum conditor pre- 
camur, deus; ep. 73, 5 detts Creator et conditor; de Tobia 16, 55 
conditor mundi huius; de Elia 9, 32 ab ipso mundi conditore didi- 
cimus; de Noe 17, 61 nec sine auctore Deo ... et conditore; 



1) Vgl. E. Norden, Die antike Kunstprosa II, der S. 810—870 die 
Entstehung der Hymnenpoesie und des Hymnenreimes aus der christ- 
lichen Predigt nachgewiesen hat. 

2) Vgl. Biraghi, a. a. 0. S. 108—112; Kayser, a. a. O. S. 149—169; 
ich verweise ferner auf „Stimmen aus Maria -Laach." 1896. Bd. 51. 
S. 86 — 97, woselbst G. M. Dreves nach dem Urteil Weymans (in Bursians 
Jahresber. üb. d. Fortschr. d. klass. Altert. Wissensch. Bd. 93. Jahrg. 25. 
[1897] S. 170) eine treffliche Übersetzung und Analysierung dieses Hym- 
nus gegeben hat. 

3) Vgl. Rönsch, Itala und Vulgata. S. 65 ff. 
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Str. 1, V. 2 n. 3: c noctem diemque qui regis 

et temporum das tempora.' l ) 

„Schöpfer und Lenker der Zeiten" wird Gott genannt: In Ps. 43, 6: 
Cum igitur omnes dies Deus fecerit; de fide II 11, 94: nam quomodo 
posset diem nescire, qui dies fecit et tempora; de fide I 5, 36: Dei 
Filium, cum conditor ipse sit temporum 2 ); ibid. 9, 58: cum Filius 
temporis auctor sit et creator. 

Str. 1. V. 4: r ut allcves fastidium' 

Denselben Gedanken spricht Ambrosius aus: de Elia 9, 32: ab 
ipso mundi conditore didicimus saepe diversitatibus cumulari gratiam. 

Zur Verbindung f allevare fastidium' lassen sich vergleichen: de 
Noe 22, 80 allevet . . . aerumnas; ibid. 29, 111? infirmitatem alle- 
vat; In Ps. 37, 42: dolorem allevet; In Ps. 35, 8: allevet omne 
delictum. 

Str. 2. V. 1 u. 2: f Praeco diei 8 ) iam sonat 

noctis profundae pervigil.' 4 ) 

f pervigil' wird, obwohl der Genetiv 'profundae noctis' davon ab- 
hängig ist, hier als Adjektiv zu fassen sein. Wenigstens läfst sich 
'pervigil' als substantivisch gebrauchtes Adjektiv in der Prosa des 
Ambrosius nicht nachweisen. Für diese Annahme spricht auch der 
Umstand, dafs V. 1 und 3 der Hahn mit den Substantiven f praeco' 
und * lux ', V. 2 und 4 mit dem Adjektiv f pervigil ' und dem Partizip 
'segregans' bezeichnet ist, dafs also die Konzinnität gewahrt wird. 
Übrigens ist die Verbindung des Adjektivs 'pervigil' mit dem Gene- 
tiv nicht ohne Analogien, vgl. Auct. ad Her. H 29: persequentissi- 
mus iniuriarum; s. Otto zu Cic. de fin. Lips. 1831 p. 100. 

Str. 2. V. 3: 'nocturna lux viantibus? 

Das Verbum f viare' wird von Quintilian 5 ) eine unglückliche 
Wortbildung genannt. Im Spätlatein findet es sich jedoch häufig 8 ), 
bei Ambrosius ist es sogar mit Vorliebe verwendet; deshalb hat 
Biraghi recht, wenn er (a. a. 0. S. 108) das Wort e un vocabulo fa- 
vorito di Ambrogio' nennt, obgleich er es nur an vier Stellen 

1) Die Erklärung dieser Stelle, die von Dreves nicht klar gefafst 
ist, lautet vielleicht Hemporibus tempora (Ta^ und Nacht) assignas.' 

2) Wie diese und die folgende Stelle zeigt, kann man mit Pauly, 
hymni p. 19 (vgl. Kayser, a. a. 0.) unter 'conditor' recht wohl auch 
Christus verstehen. 

3) Wohl mit Anlehnung an diesen Vers wird der Hahn Prudent. 
cath. I 1 : f ales diei nuntius ' genannt. 

4) Vgl. Plin. hist. nat. X 24: f Proxime gloriam sentiunt hi nostri 
vigiles nocturni, quos excitandis in opera mortalibus rumpendoque somno 
natura genuit.' 

5) Quintil. inst. orat. Ib. Vül 6, 33: 'Sed hoc feliciter evalnit; at 
contra vio pro eo infelicius.' 

6) S. Rttnsch, It. u. Vulg. S. 162, woselbst Beispiele aus Apul. Solin. 
Amm. Marc. u. a. angeführt sind; vgl. inviare = envoyer. 
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gefunden bat; tbatsächlich kommt es viel öfter vor, nämlich: hex. III 
9, 38; ibid. V 10, 29; ibid. V 16, 53; ibid. VI 4, 16; de Tobia 1, 5; 
de Abrah. II 2, 6; de Ioseph 13, 78; In Ps. 36, 47; In Ps. 118, 5, 
2. 3. 5; ibid. 6, 5; ibid. 8, 43; ibid. 13, 16; ibid. 11, 9; ibid. 12, 50; 
ibid. 22, 5; ep. 6, 16; ep. 27, 11. 

Str. 2. V.4: r a nocte nodem segregans.' 

Wie hier, so sagt Ambrosius vom Hahne, dessen Ruf die Teile 
der Nacht voneinander trennt, auch ep. 69, 3: Quam canora vox 
galli, nocturnis vicibus solemne munus ad excitandum et canendum 
ministrans? 

Str. 3, V. 1 w. 2: 'Hoc excitatus lucifer 

solvit polum caligine.' 

'polus' = Himmelsgewölbe gebraucht Ambrosius: hex. I 6, 20: mi- 
cans fulgentibus stellis polus; ibid. I 8, 29: ornando enim polo caeli; 
ibid. I 8, 32: includit autem caeli polus; 

Str. 3. V, 3 u. 4: 'hoc omnis erronum 1 ) chorus 

vias nocendi deserit. ,J ) 

Ähnlich sagt Ambrosius de Cain et Abel II 8, 26: latro diem refugit. 

Zur Verbindung 'vias deserere' vgl. ep. 78, 2: qui vias eius 
deserant (Deut. 9, 12: deseruerunt velociter viam; Deut 9, 16: de- 
seruisse . . . viam). 

Str. 4. V. 2: 'pontique mitescunt freta. 9 

'fretum = das (flutende, brandende) Meer'; so gebraucht Ambrosius 
das Wort a) wörtlich: hex. II 3, 12: Tyrrheni aequoris freta scin- 
dens; ibid. H 3, 14: quod ea (aqua), quae fluviis in freta influat; 
ibid. III 2, 8: in freta currunt flumina; ibid. V 10, 27: mare infun- 
ditur, ut insulas faciant, ut possideant freta; de Elia 19, 70: latius 
pelagi fudit aequora (deus), certe ut freto includeret terras; ep. 63, 
92: si quis bene gubernat navigium, cito transit fretum. b) bildlich: 
de Noe 17, 59: caro nostra . . . freti modo fluctuat passionibus; 
hex. I 4, 14: saeculi huius freta; de interp. lob I 9, 30: in hoc sae- 
culi . . . freto; de interp. Dav. H 9, 34: sicut insulae in istius mundi 
freto ; de fide 1 6, 46 : sed quos in illo impietatis suae freto miseros inter 
naufragia fidei reperit fluctuantes; ep. 2, 1: inter tot mundi freta: 
ep. 59, 3: in medio versamur omnium molestiarum freto. f mites- 
cere' findet sich in ähnlicher Verbindung In Luc. IV 69: fluctus 
mitescunt saeculi (bildl.); de fide resurr. H 74: verbo unda mitescat. 



1) Zum Texte s. Anhang II § 1. 

2) Vgl. Damasus 27, 2 sq. (ed. Ihm): Camificumque vias pariter 
tunc mille nocendi vincere quod potuit, monstravit gloria Christi. Vgl. 
Archiv IX. 181. 183. 
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Str. 4. V. 3 u. 4: f hoc ipse 1 ), petra ecclesiae, 

canente culpam diluit.' 

r petra ecclesiae' wird nach Matth. 16, 18 Petrus genannt: ep. 2, 1: 
ecclesia domini tamquam supra apostolicam aedificata petram; in 
Ps. 40, 30: Tu es Petrus et super hanc petram aedificabo ecclesiam 
meam; ubi ergo Petrus, ibi ecclesia. 

Zur Verbindung f culpam diluere' vgl. In Ps. 40, 5: culpa di- 
luitur; de off. III 19, 116: sanguine suo . . . diluere notam; In Ps. 
39, 17: Filium hominis tradis, qui venit, ut in sanguine suo omnium 
peccata dilueret. 

Str. 6. V. 2: *aegri$ Salus refmditur. 9 

Zu 'refundere' bemerkt Biraghi (a. a. 0. S. 63): 'verbo tanto caro 
ad Ambrogio'; den Beweis für die Richtigkeit dieser Behauptung 
werde ich im Exkurs Kap. 4 zu erbringen suchen. 

Str. 6. V. 3: c mucro latronis conditur? 

Mit der nämlichen Synekdoche findet sich 'mucro' gebraucht 
de virginib. I 2, 7 : nunc furentis mucroni militis totum offerre corpus. 

Str. 7. V. 1: * Icsu, paventes*) respice 9 

f respicere* wie hier mit blofsem Akkusativ findet sich: hex. V 25, 89: 
respice nos quoque domine Iesu; hex. IH 12, 50: respexit eam Iesus; 
in Ps. 38, 28: respice ergo nos; In Luc. X 89: quos Iesus respicit; 
ibid. 90 respicit te. 

Str. 7. V. 3: *si respicis, lapsus cadunV 

Zum Plural lapsus vgl. den Exkurs Kap. 4, § 5; Ambrosius ge- 
braucht dieses Wort wie hier im Plural: Apol. Dav. 9, 46: lapsus 
quis intelliget (aus Ps. 18, 13); ep. 70, 23: confitentibus nobis 
lapsus nostros. 

Str. 8. V. 1: f Tu lux refulge sensibus.' 

Die Bezeichnung lux « Christus ist Ambrosius sehr geläufig; vgl. in 
Luc. II 12 et ipse (Christus) lux vera (nach Sap. 7, 26; loh. 1, 9); 
In Luc. IV 43: quis est enim lux magna nisi Christus? In Luc. VIII 
36: lux, Dei Filius; de Spir. sanct. I 14, 161: lux autem et Filius; 
ibid. lux autem vera est Dei Filius; ibid. I 14, 162: quia Filius 
Dei lux est. 

Str. 8. V. 2: * mentisque somnum discute. 9 

'somnum discutere' 3 ) findet sich in keiner der unzweifelhaft echten 
Schriften des Ambrosius, wohl aber in der als unecht geltenden Ab- 



1) Zum Texte s. Anhang II § 1. 

2) Zum Texte 8. Anhang II § 1. 

3) Vgl. Ammian. Marc. 19, 6, 8: diacusso somno; Apul. met. 10, 11 
p. 188, 31: sopore discusso (= Curt. 8, 6 (23), 26); Prop. 3, 10, 13: som- 
num discute. 
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handlung 1 ) Apol. Dav. altera 3, 18: somnum mentis, tuae discute. 
In ähnlichen Verbindungen steht 'discutere' in Ps. 118, 3, 25: vela- 
men discuteret; de bono mortis 9, 42: lux non recipit tenebras, nam 
statim discutit. 

Str. 8. V. 3: *te nostra vox primum sonat. 9 

'sonare aliquem' (poetisch) findet sich in Ps. 118, 6, 3: Iesum 
Christum sonat; de Ioseph. 10, 56: ut, quem tenebat animus, vox 
sonaret; ep. 39, 3: nobilitatem . . . sonans. 

Die bedeutendste Parallelstelle, welche auch ohne andere Zeug- 
nisse die Echtheit dieses Hymnus zu beweisen imstande wäre, ist 
in hex. V 24, 8$ sq. gegeben 8 ) ; schon die Mauriner haben in der 
Anmerkung zu dieser Stelle darauf aufmerksam gemacht, dafs sich 
hier fast der ganze Hymnus in Prosa aufgelöst wiederfindet. Um 
einen Vergleich zu ermöglichen, schreibe ich den Text hier aus: 
f Est enim galli cantus suavis in noctibus, nec solum suavis sed etiam 
utilis, qui quasi bonus cohabitator et dormitantem excitat et solli- 
citum admonet et viantem solatur processum noctis canora signi- 
ficatione protestans. Hoc canente latro suas relinquit insidias, hoc 
ipse lucifer excitatus oritur caelumque illuminat, hoc canente maesti- 
tiam trepidus nauta deponit, omnisque crebro vespertinis flatibus 
excitata tempestas et procella mitescit, hoc <(canente^> devotus affec- 
tus exsilit ad precandum, legendi quoque munus instaurat, hoc 
postremo canente ipsa 8 ) ecclesiae petra culpam suam diluit, quam, 
priusquam gallus cantaret, negando contraxerat. Istius cantu spes 
omnibus redit, aegri relevatur incommodum, minuitur dolor vulnerum, 
febrium flagrantia mitigatur, revertitur fides lapsis, Iesus titubantes 
respicit, errantes corrigit. Denique respexit Petrum; et statim error 
abscessit; pulsa est negatio, secuta confessio. ibid. 25, 89: Respice 
nos quoque, domine Iesu, ut et nos propria recognoscamus errata, 
solvamus piis fletibus culpam, mereamur indulgentiam peccatomm. 



1) Vgl. Ihm, Studia Ambrosiana p. 72; C. Schenkl in den prolego- 
mena zur Ambrosiusausgabe im Corp. Script, eccl. lat. Vindobon. vol. 
XXXII parB 1. 

2) Die Abfassung des Hexaemerons fallt sicher in die Zeit nach 386 
(vgl. Ihm, 1. c. p. 14); nach Rauschen, a. a. 0. S. 491 f., schrieb Ambrosius 
das Hexacmeron „frühestens i. J. 389, wahrscheinlich erst in den folgenden 
Jahren" (Kellner, Der hl. Ambrosius, Bischof v. Mailand, als Erklärer des 
Alten Testamentes, Regensburg 1893, S. 78 nimmt das Jahr 389 oder 
390 an). Da der Hymnus bei Abfassung des Hexaemerons schon vorlag 
(vgl. Rauschen, a. a. 0. S. 492 und Ihm, 1. c. p. 14 und 69 sq.), so dürfte 
die Entstehung des Hymnus in die Zeit von 386 bis 390 zu setzen sein. 

3) So liest Schenkl und bemerkt: ipsa P et m 2 V ipsae C$1 Jtf' 
,M ml Fipse cet. Zum Texte des Hymnus s. Anhang II § 1. 
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Kap. 2. § 2. hymn. II: f Iam snrgit hora tertia.' 1 ) 

Str. 1. V. 1 u. 2: 'Iam surgit hora tertia, 

qua Christus ascendit crucem. , 

'ascendere crucem 32 ) statt 'ascendere in crucem' findet sich bei Am- 
brosius: In Ps. 118, 5, 25 (Christus) ascendit crucem; de interp. 
lob I 5, 14: ubi ascenderit crucem; de inst. virg. 96: crucem ascen- 
dit; in Ps. 118, 16, 36: ut pro nobis crucem ascendas; in Luc. X 
107: non enim suam sed nostram crucem Christus ascendit; ibid. 
108: ascensurus crucem. 

Str. 1. V. 4: 'intendat affectum precis.' 

Wenn Kayser diesen Vers übersetzt „der Geist erstrebe die 
Stimmung des Gebetes", so ist das dem Sinne nach richtig; jedoch 
ist zu beachten, dafs Ambrosius übereinstimmend mit dem Sprach- 
gebrauch der Vulgata 8 ) f intendere mit Akkus, oder Dativ* = f in- 
tueri, aspicere, totvilew 9 gebraucht; so 

a) mit Akkusativ: 

in'Ps. 118, 10, 25: sermonem intendere; de inst. virg. 89: mysteria 
intendas; ibid. 113: Christum intendas; In Luc. VIII 61: distantiam 
intende verborum; In Ps. 118, 8, 48: haec diligenter intende; hex. I 
1, 1: deum . . . ideam intendentem fecisse mundum; de parad. 5, 26: 
domini unitatem Semper intendas. 

b) mit Dativ: 

in Ps. 118, 2, 5: intendere seniorum praeceptis, prophetarum oracu- 
lis, apostolorum magisteriis; ibid. 7, 26: cantatores sibi fecit verus 
Salomon, qui toto spiritu inquirendae cognitioni divinitatis inten - 
derent; ibid. 10, 24: ille, cui intendit dominus Iesus; de Iacob I 
5, 17: mens bona est, quae . . . intendit sapientiae disciplinis; ibid: 
mens itaque bona, si rationi intendat. 

In der Bedeutung „nach etwas streben, etwas erstreben" setzt 
Ambrosius bei 'intendere' f in' oder 'ad'; so: In Ps. 40, 5: inten- 
damus in ipsum venerabile sacramentum; In Ps. 47, 14: ad dei 
intendimus gratiam. Jedoch kommt auch in dieser Bedeutung der 
blofse Akkusativ vor: hex. 17, 25: qui emissä sagittä in locum, 
quem iaculator intendit, incisus aer in se ipsum resolutus est. 

Str. 2. V. 1: 'Qui cor de Christum suscipit' 

Ähnlich sagt Ambrosius ep. 37, 22: qui Christum recipit; de fuga 
saec. 9, 56: si geras Christum. 

1) Vgl. Biraghi, a. a. 0. S. 117—120; Kayser, a. a. 0. S. 184—192; 
auch diesen Hymnus hat Dreves übersetzt und erklärt (Stimmen a. Mar. 
Laach. 1898. Bd. 64. S. 273—282). 

2) Über den Gebrauch des Akkusativs s. den Exkurs Kap. 4 § 3. 

3) Vgl. Rönsch, It. u. Vulg. S. 371 f. 

37 
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Str. 2. V. 2: * innoxium scnsum geriV 

f gerere' = 'habere' steht wie hier in Verbindung mit f sensum' oft 
mit aninium, mentem, affectum, so: de off. II 15, 68: sobrium gerere 
animum; in Ps. 36, 51: constantem animum gere; ep. 19, 32: in- 
superabilem gessit animum; de Iacob I 7, 32: alienum . . . animum 
gerit; ibid. II 7, 30: paeificuni affectum gerebat; . ibid. II 10, 41: 
inflexibilem mentem gerebat. 

'innoxius' heifst wie hier bei Ambrosius gewöhnlich f sine culpa 9 ; 
so: in Ps. 118, 7, 17; ibid. 7, 20; ibid. 8, 25; ibid. 8, 51; ibid. 20, 22. 
Jedoch findet sich f innoxius' auch = f sine noxa' 1 )-, so: In Luc. VI 7 : 
ignis innoxius; de fide I 4, 33: innoxia flamma; In Ps. 118, 19, 23: 
fructus innoxius; dafür gebraucht Ambrosius auch 'innocuus'; so: 
in Ps . 1 1 8, 6, 1 3 : Bonus cervus in medio viperarum innocuus pascebatur. 

Str. 2. V. 3 u. 4: ' votisque perstat 2 ) sedulis 

sanctum mereri Spiritum/ 

f perstare* steht in dieser Bedeutung (Bir.) In Luc. VI 80: Ergo isti, 
qui septem aluntur panibus, triduo perstiterunt. 

Str. 3. V. 1 u. 2: f Haec hora, quae finem dedit 

diri veterno criminis' 

'finem dare alicui rei 1 (wofür häufiger 'finem facere' gebraucht wird) 
steht: In Ps. 40, 37: ut . . . finem libro daret; de virginib. I 4, 15: 
qui virginitati finem dederunt; ep. 6, 9: lux finem intemperantiae dedit. 

'veternits, V (Schlaf, Erstarrung, Ohnmacht) 8 ) findet sich bei 
Ambrosius nur einmal: In Ps. 118, 13, 14: Sed novit, quibus se 
praeferat senioribus inveteratis scilicet in peccato et veterno impieta- 
tis atque senio perfidiae delirantibus. 

Str. 4. V. 1 u. 2: 'Hinc iam beata tempora 

coepere Christi gratiä* 

diesen Gedanken spricht Ambrosius aus: In Ps. 118, 6, 25: passus 
est Christus et omnia coeperwnt novae gratiae foecundare germinibus. 

Str. 4. V. 3 u. 4: f fidei replevit veritas 

totum per orbem ecclesias.' 

Zu 'fidei veritas'' vgl. de interp. lob HI 4, 15: qui fidei non habet 
veritatem; In Ps. 38, 34: fidei veritate; ep. 21, 12: fidei veritatem; 



1) Vgl. zu diesem Gebrauche 0. Hey, Semasiologische Studien 
(XVIII. Supplementbd. d. Jahreebb. f. Philol. S. 199) und Weyman, Studien 
zu Apuleius, S. 368 ff. 

2) Vgl. Cic. de fin. 2, 107: si perstiteris ad corpus ea, quae dixi 
referre. 

3) Vgl. Verg. Georg. 1, 124: f nec torpere gravi passua sua regna 
veterno' ; Cael. apud Cic. fam. 8, 6, 4: nisi ego cum aquariis et taber- 
nariis pugnarem veternus civitatem occupasset. 
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das Kompositum Veplere* (vgl. gallisch reimplere = remplir) ver- 
wendet Ambrosius in der nämlichen Verbindung wie hier im Hym- 
nus: In Ps. 43, 17: qui totum repleret orbem terrarum; In Ps. 118, 
2, 15: ut repleatur totus orbis terrarum; de Cain et Abel I 6, 22: 
quo totus repletus orbis est; de Abrah. II 10, 77: ecclesiae, quae 
totum orbem fidei hereditate possedit. 

Str. 5. Y. Ii ' Celso triumphi vertice 9 

f Vertex* wie hier bildlich gebraucht: In Luc. VII 66: virtutum . . . 
vertice; ibid. VII 184: sublimem suae verticem potestatis effudit; 
ibid. VIII 39: excelsorum vertice possis eminere meritorum; de vir- 
ginit. 9, 49: pro meritorum verticibus. 

Das Kreuz nennt Ambrosius „den Triumph Christi" 1 ): In Luc. X 
109: Dei triumphus . . . crux Domini; ibid. VII 5: qui crucem 
triumphum putat; de fide IV 1, 8: triumpho crucis. 

Str. 6. V. 1 u. 2: 'Praetenta nuptae foedera 

alto docens mysterio.' 

Zu ' nupta 9 = ' Maria ' vgl. In Luc. II 7 : discamus mysterium. Bene 
desponsata (Maria) sed virgo; ... et ideo fortasse sancta Maria alii 
nupta, ab aHo repleta. 

Die Verbindung 'mysterium altum' findet sich: de Cain et Abel 
I 9, 37: alta mysteria; In Luc. III 35: mysterii altioris; vgl. ferner: 
de myst. 9, 56: altitudinem . . . mysteriorum; ebenso In Luc. VI 30; 
de off. I 50, 260: non enim omnes vident alta mysteriorum. Der Aus- 
druck f mysterium docere' steht ep. 18, 7: caeli mysterium doceat 
me deus ipse. 

Str. 6. V. 3 u. 4: f ne virginis partus sacer 

matris pudorem laederet.' 

Auf die dem Ambrosius eigentümliche Auffassung, in den Worten 
Christi am Kreuze „Weib, sieh da deinen Sohnl" ein Zeugnis für die 
Jungfräulichkeit Marias zu erblicken, hat Biraghi, a. a. 0. S. 119 
hingewiesen und dazu als Parallele In Luc. X 129 angezogen; Dreves 
hat die gleiche Auffassung auch ep. 63, 109 und de inst. virg. 7, 46 
gefunden. Zur Ergänzung seien noch folgende Stellen mitgeteilt: In 
Luc. II 4: Et Dominus ipse in cruce positus manifestavit (Mariae 
virginitatem) , cum dixit matri: 'Mulier, ecce filius tuus'; deinde 
discipulo: 'ecce mater tua'; In Luc. II 1: Mahnt autem Dominus 
aliquos de suo ortu quam de matris pudore dubitare; de inst. virg. 
6, 42: Quod autem fuit desponsata connubio, licet alibi plenius 
dixerimus, ut ab his, qui Mariam gravi utero cernerent, non adulte- 
rium virginitatis, sed desponsatae partus legitimus crederetur. Ma- 
luit enim Dominus aliquos de sua generatione quam de matris pu- 
dore dubitare. 

1) Vgl. Damas. epigr. 8, 7 (ed. M. Ihm): f gaudent Christi portare 
triumphos.' 

37* 
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ibid. 7, 47: Dignum quippe erat, ut qui latroni veniam dona- 
bat, matrem dubio pudoris absolveret. Dixit enim ad matrem: 'Mu- 
lier, ecce filius tuus', dicit ad discipulum: r Ecce mater tua.' Ipse 
est discipulus, cui mater commendatur. 

ibid. 7, 48: . . . audite, quid Christus loquatur. Testatur de 
cruce Dominus Iesus et paulisper publicam differt salutem, ne matrem 
inhonoram relinquat . . . Legatur matri pudoris defensio, testimonium 
integritatis: legatur et discipulo matris custodia, pietatis gratia. 
Derselbe Gedanke wird genau in derselben Weise ausgeführt ep. 56, 
4 und 6 (de causa Bonosi), in einem Briefe, dessen Echtheit schon 
die Mauriner (ed. Maur. tom. II p. 1008) angezweifelt haben. 1 ) Da 
die Autorschaft des Ambrosius für diesen Brief nicht feststeht, habe 
ich mich mit dem blofsen Hinweis begnügt, ohne die Stelle aus- 
zuschreiben. 

Str. 7. \\ 3: ( nec credidit plebs impia' 

Unter f plebs impia' sind die Juden zu verstehen; von diesen sagt 
Ambrosius: in Ps. 43, 6: In veritate viderunt Iudaei (Christum) et 
non crediderunt; In Ps. 1, 33: non Iudaeis, qui non crediderunt. 

Str. 7. V. 4: 'qui credidit, salvus etil' 

Dieser Vers ist wörtlich aus Marc. 16, 16: f qui autem crediderit et 
baptizatus fuerit, salvus erit' (Sabatier, Bibliorum sacrorum versiones 
antiquae, III 249) entnommen. Ambrosius citiert diese Stelle hex. VI 
6, 38: qui crediderit . . . hic salvus erit. 

Str. 8, V. 1: ' Nos credimus natum Deum. 9 

* crederc aliquid' = ,,an etwas glauben" findet sich: ep. 22, 21: qui 
Trinitatis . . . virtutem non crederet; In Luc. I 6: qui non credi- 
derunt Dei Filium, nec Filium virginis crediderunt; ibid. I 46: quia 
religiosum credidit partum; ibid. X 2: quia non credunt Filium Dei. 

Str. 8. V. 2: f partumquc virginis sacrae' 
'partus' ist hier, wie der in V. 3 folgende Relativsatz 'peccata qui 
mundi tulit' zeigt, als „Leibesfrucht = Christus" zu fassen. In 
dieser Bedeutung gebraucht Ambrosius das Wort: Apol. Dav. 5, 22: 
(Christus) qui erat virginis partus; de inst. virg. 8, 55: sine dis- 
pendio claustrorum genitalium virginis partus exivit. 

Str. 8. V, 3: * peccata qui mundi tuliC 
Dieser Vers ist Joh. I 29: f qui tollit peccatum mundi' entnommen. 
Die Pluralform 'peccata' ist jedenfalls aus metrischen Bücksichten 
gewählt (peccafow» würde einen Spondeus im zweiten Fufse ver- 
ursachen), indes findet sich das Citat in der nämlichen Fassung wie 
im Hymnus einmal auch in der Prosa: In Ps. 118, 3, 26: c tulit 
peccata mundi'; daneben de fuga saec. 9, 54: qui tulit peccatum 

1) Vgl. Ihm, 1. c. p. 58. 
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inundi. An anderen Stellen zieht Ambrosius statt 'tulit' 1 ) die ge- 
bräuchlichere Perfektform von c tollere' 'abstulit' vor, so: In Ps> 40, 1 : 
peccatum totius mundi abstulit; Apol. Dav. 15, 73: qui peccatum 
mundi abstulit; de fuga saec. 4, 24: qui mundi peccatum abstuli; 
de Joseph 3, 18: quibus abstulit peccatum mundi. Aufserdem findet 
sich das Citat in der Fassung: ep. 72,, 18: ut tolleret peccata mundi; 
ep. 7, 12: ut tolleret peccatum mundi; ebenso ep. 46, 12; de Iacob 
II 9, 38. 

Kap. 2. § 3. liymn. III: c Deus creator omnium.' 2 ) 

Da dieser Hymnus von Augustin, conf. IX 12, 32 (s. Kap. 1 S. 555) 
als echter Hymnus des Ambrosius beglaubigt ist, dürfte es unnötig 
sein, nach weiteren Zeugnissen für seine Echtheit zu suchen; indes 
seien der Vollständigkeit halber die Stellen angegeben, an denen 
Augustin, allerdings ohne den Namen des Ambrosius zu nennen, 
Verse aus diesem Hymnus citiert: August, de beata vita n. 35; de 
musica VI 2, 2; ibid. 9, 23. 

Str. 1. V. 1: * Dens Creator omnium.' 

Zum Verbalsubstantiv 'creator' vgl. hymn. I 1, 1: 'conditor'; Gott 
wird ' creator omnium' genannt: de virginib. III 1, 3: quia creator 
est omnium; hex. I 3, 11: creatori omnium; ibid. II 2, 5: de Creatore 
omnium; ibid. III 3, 15: creator omnium; de Spir. sancto II 5, 36: 
omnium creatorem; ibid. II 5, 32: sicut Pater et Filius creator est 
omnium; de parad. 9, 42: omnium creatori. 

Str. 1. V. 2: < poliquc rector 3 ) 

e creator omnium' und 'rector' wird Gott genannt: de Cain et Abel f 
1, 4: Altera, quae tamquam operatori et creatori omnium deo defert 
et eius tamquam parentis atque rectoris subdit omnia gubernacula. 

*polu$' ist hier in weiterem Sinne als hymn. I 3, 2 (s. Kap. 2. 
§ 1 S. 562) nämlich gleich 'mundus 9 zu fassen; vgl. hex. 1 8, 28: quid 
(esset rerum species) sine aquarum congregatione, quibus ante de- 
mersa poli huius habebantur exordia? 

Str. 1. V. 2 u. 3: f vestiens 

diem decoro rumine' 

'vestire* gebraucht Ambrosius gerne im Bilde 4 ); so: In Luc. V 28: 
novoque indumento gratiae vestire; hex. m 11, 47: ita hic nemori- 
bus terra vestita est; ibid. 12, 49: pampinis vestit; ibid. 12, 52: 
vestitur . . . vinea pampinis; ibid. 16, 65: ripae se vestire myrtetis; 



1) Das Perfekt f tulit' von f tollo' steht bei Prise. 10, 34 und öfters 
bei Sueton (in der Redensart filium, liberum ex aliqua tollere). 

2) Vgl. Biraghi, a. a. 0. S. 125—127. Kayser, a. a. 0. S. 134—147. 

3) Vgl. Ovid. met. 1, 331: muleet aquas rector pelagi. Ovid. met. 
2, 60: vasti quoque rector Olympi. 

4) Vgl. Verg. Aen. 6, 640 : 'largior hic campos aether et lumine vestit. 9 
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ibid. 17, 51: arborum, quae . . . frondibus vestiuntur; ibid. V 1, 1: 
vestita diversis terra germinibus virebat omnis. 

*decoro hmine 9 \ wie 'decorum' hier zu fassen ist, erhellt aus 
de off. I 46, 231: Est igitur decorum, quod praeeminet; ibid. 233: 
Habes hoc decorum generale, quia fecit Deus mundi istius pulchri- 
tudinem. Habes et per partes, quia cum faceret Deus lucem et diem 
noctemque distingueret, cum conderet caelum, cum terras et maria 
separaret, cum solem et lunam et steUas constitueret lucere super 
terram probavit singula. Ergo decorum hoc, quod in smgulis mundi 
parttbus elucebat, in universitate resplenduit. 

In ähnlicher Weise wie hier im Hymnus drückt sich Ambrosius 
aus: ep. 34, 7: caeli lumina . . . creaturae sunt . . . servientes dispo- 
sitioni creatoris aeterni, ministrantes splendorem, quo vesiiuntur atque 
die nocteque emicant. 

Str. 2. V. 3: 'mentesque fessas ctilevet? 

Zur Verbindung 'mentes fessas allevare , vgl. hymn. 1 1, 4: 'ut alleves 
fastidium' und die dort (S. 561) angeführten Stellen. 

Str. 2. F, 4: 'luctusque solvat anxios. 9 

Zum Plural 'luctus' vgl. hymn. I 7, 3: 'lapsus', sowie den Exkurs 
Kap. 4, § 5. 

Str. 3: 'Grates peracto iam die 
et noctis exortu preces, 
voti 1 ) reos ut adiuves, 
hymnuin canentes solvimus.' 

'grates 9 — ' gratias 9 in feierlicher Rede besonders als „Dank gegen 
die Götter" auch im klass. Latein sehr gebräuchlich, findet sich de 
exc. Sat. 15: quas grates, quae munera referam tibi? 

Nicht selten ist die Verbindung ' grates solvere', hingegen un- 
gewöhnlich 'preces solvere', das hier als zeugmatische Verbindung 
'grates et preces solvimus' zu erklären ist; übrigens ist in dem Aus- 
druck 'preces solvere' die Grundbedeutung von 'solvere' vollständig 
festgehalten, da der Christ zu 'preces' = „Bittgebeten" ebenso „ver- 
pflichtet" ist wie zu 'grates' = „Dankgebeten". Der Gebrauch von 
'solvere' ist bei Ambrosius sehr ausgedehnt 2 ); vgl. hymn. I 3, 1 und 
8, 4; ferner in diesem Hymnus 2, 4; aufserdem: de obit. Val. 2: sol- 
-vamus . . . lacrimas; In Ps. 118, 20, 52: antelucanum solvere Do- 
mino canticis et hymnis obsequium$ de Cain et Abel I 7, 26: ut ei 
reverentiam debitam solvas. 



1) Bei Droves steht nach voti ein sinnstörendes Komma. 

2) So tritt auch bei Ambrosius (wie es Weyman, Studien zu Apu- 
leius, S. 873 für andere Autoren des Spätlateins nachgewiesen hat) f poe- 
nam exsolvere ' für f poenas dare ' ein : de Elia 9, 30 : poenam suae ebrie- 
tatis exsolvit. 
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Den in V. 2 ausgesprochenen Gedanken giebt Ambrosius wieder: 
In Ps. 118, 8, 48: Domini, cui in occasu diei precem fuderis. 

V. 3: 'voti reos ut adiuves 9 

f voti reus' 1 ) = „einer, dessen Gebet, das er durch ein Gelübde 
unterstützte, erhört worden ist, der also schuldig ist, das Gelübde 
einzulösen." Die Redensart 'voti reus' konnte ich in der Prosa des 
Ambrosius nicht finden. 

Str. i. V. 1: r Te cordis ima concinant 9 

' cordis ima 1 ; der Gebrauch eines substantivierten Adjektivs im Plu- 
ral des Neutrums mit abhängigem Genetiv 2 ) ist bei Ambrosius sehr 
beliebt; da ich hierüber im Exkurs Kap. 4, § 1 handle, mögen hier 
wenige Beispiele genügen: ep. 50, 15: occulta cordis; ebenso hex. VI 
8, 44: de interp. Dav. II 4, 15: in intima cordis secreta. 

Zu 'concinere aliquem (aliquid)' vgl. ep. 21 (sermo contra Aux.) 
20: vident pueros Christi gloriam concmentes; ep. 23, 22: gloriam 
Patris et Filii et Spiritus maiestatem individuam concinentes; In Ps. 

I, 5: ut salutem suam . . . concinentem avidius mundus audiret. 

Str. 4. V. 4: 'te mens adoret söbria 9 

'mens söbria 9 ist bei Ambrosius ein beliebter Ausdruck: ep. 27, 8: 
sobriam meutern; de Noe 11, 38: mens enim sobria passiones omnes 
cohibet; de Elia 9, 30: Dominus enim gratiam sobriae mentis auge- 
bat; ferner findet sich 'sobrietas mentis': de exc. Sat. I 51; de Noe 

II, 38. 

Str. 5. V. 1 u. 2: 'Ut cum profunda clauserit 

diem caligo noctium.' 

Zu der sonst nicht häufigen Verbindung 'caligo noctium 9 (zum 
Plural s. den Exkurs Kap. 4, § 5) verweise ich auf: ep. 22, 6: nulla 
caligo noctis; de obitu Val. 64: noctis caligine; In Ps. 118, 7, 31: 
caliginem noctis; ähnlich findet sich: In Ps. 36, 21: caligo tenebra- 
rum 8 ); ebenso hex. I 8, 32. 

Str. 5. V. 3: ' fides tenebras nesciat. 9 

'tenebrae' ist wie hier bildlich gebraucht: de Cain et Abel II 4, 16: 
Nec mirum, si noctis tenebras habebat (Iudas), qui Christum desere- 
bat; ep. 59, 4: in istius mundi tenebris; In Ps. 118, 13, 16: malig - 
num est, quidquid admiscet malitiae tenebras veritati. 

Der Gebrauch von 'nescire = ovn elöivcu, nicht kennen 9 A ) mit 

1) Vgl. Verg. Aen. 5, 286 sq.: r taurum constituam ante aras voti 
reus . . 

2) Darüber spricht Draeger, Syntax und Stil des Tacitus 8 S. 30. 

3) Vgl. Quintil. decl. mai. 18, 7: caligo tenebrarum. 

4) Hierüber sprechen Rönsch, Itala u. Vulg. S. 373 (woselbst auf 
Plaut. Aul. prol. v. 30 illa illum nescit hingewiesen ist), und Draeger, 
historische Syntax* H S. 303 f. (der u. a. auf Plaut. Pers. 762: beneficium 
reddere nescit verweist). 



Digitized by G 



572 



August Steier: 



Akkusativobjekt läfst sich aus jeder Schrift des Ambrosius nach- 
weisen; deshalb führe ich nur einige Stellen an: de off. II 7, 38: 
timor . . . nescit diuturnitatis custodiam; In Ps. 118, 7, 31: nescis 
illam caliginem noctis; ibid. 2, 24: qui fidera nescit; ep. 37, 5: Sa- 
piens . . . varios animi casus nescit; ep. 73, 4: fraudem nescit. de 
Abrah. 15, 39: dolum nesciat. Ebenso häufig findet sich 'nescire 9 
in der nämlichen Bedeutung mit Infinitiv: 1 ) In Ps. 35, 29: nescit 
stare; In Ps. 37, 14: nescit errare; Apol. David 9, 48: nescit . . . 
committere; de interp. lob III 4, 14: nescivit succumbere; de fuga 
saec. 4, 23: nescit agnoscere. 

Str. 5. V. 4: 'et nox fide reluceat. 9 

Ähnlich sagt Ambrosius In Ps. 37, 21: ut fides luceat; ebenso de 
obit. Theod. 48. 

Den in diesem Vers ausgesprochenen Gedanken giebt Ambrosius 
in der gleichen antithetischen Fassung wieder: in Ps. 36, 32: ergo 
sibi dies est iustus in tenebris; quia et lux in tenebris . . . habes ergo, 
quod in te luceat, si iustitiam sequaris. Splendet tibi dies, lucet tibi 
nox; quia fideli et nox sicut dies Üluminabitur (Ps. 138, 12). 

Str. 6. V. 1: 'Dormire mentem ne sinas. 9 

Hierzu vgl. de Tobia 7, 26: dormire non sinit; ibid. 20, 73: non est, 
qui sinat eum dormire. 

Str. 6. V. 2: 'dormire culpa noverit. 9 

'novi mit Infinit. — ich "kenne 9 ist nicht so häufig von Ambrosius 
gebraucht wie *nescio' in der negativen Bedeutung, wofür, sehr oft 
f non novi' eintritt. f novi' (positiv) findet sich: In Ps. 48, 1: qui 
noverit peccata donare; In Ps. 38, 12: qui se exaltat, novit se hu- 
miliare; et qui se humiliare novit, etiam exaltare se novit. Viel 
gebräuchlicher ist der negative Ausdruck 'non novi 9 mit Infinitiv; 
aus der grofsen Zahl mögen einige Beispiele genügen: de Iacob II 
9, 35: pulchritudine, quae mareescere non novit; de Nabuthe 4, 16: 
ieiunare nisi ex necessitate non novit; ibid. 6, 28: quod nisi mortem 
dives inferre non noverit; ibid. 7, 33: recte destruit, qui sapienter 
aedificare non novit; ibid. destruit horrea, qui non novit sua frumenta 
dividere, sed claudere. Apol. Dav. 9, 47: non novit inflectere. 

Str. 6. V. 3 u, 4: 'castos fides refrigerans 

somni vaporem temperet/ 

'refrigerare aliquem 9% ) = recreare, reficere (dvaipüxeiv Tivd; ital. 
rifrigerare; französ. rafraichir — readfraichir) findet sich bei Am- 
brosius: de off. III 18, 105: Iesus corda . . . quasi fons refrigerabat; 
de Isaac 8, 77: caritatis flamma eos refrigerabat; de Iacob I 1, 4; 
fervorem . . . refrigerare; de myst. 3, 13: refrigeravit incendia passio- 



1) Vgl. S. 671 A 4. 2) Vgl. Rönsch, a. a. 0. S. 378. 
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num; ep. 53, 3: refrigerasti animum; In Ps.. 118, 4, 19: hos Domini 
crux refrigeret. 'somni vaporem'; vapor = aestus, libido; in dieser 
Bedeutung steht das Wort: exh. virg. 30: corporei vaporis incendia; 
ibid. 48: vapor corporis, ebenso ep. 63, 26; de poen. I 14, 68: va- 
pofe carnis; de Cain et Abel II 3, 11: edaci libidinum vapore 
corisiimi. 

Den Gedanken der beiden letzten Verse giebt Ambrosius: exh. 
virg. 68: ut nihil eis (membris) somnus caloris infundat, nullos ex- 
citet motus; . . . quam nulli vapores carnis exagitant; ähnlich heifst 
es In Ps. 36, 18: ne veniat ille (diabolus), qui calef actum corporis 
somno excitare consuevit; und In Ps. 118, 8, 46: calor soporis. 

Str. 7. V. 1 u. 2: 'Exuta sensu lubrico 

te cordis alta 1 ) somnient'. 

' exutus aliqua re' = „frei von etwas" ist eine bei Ambrosius stän- 
dige Konstruktion; vgl. ep. 18, 23: exutae . . . tenebris terrae; in 
Luc. X 110: nodo mortis exuta; in Ps. 43, 61: exuta omnibus im- 
pedimentis, ebenso de interp. Dav. II 2, 6; In Ps. 118, 10, 11 : exuti . . . 
ornamento; ibid. 11, 9: curis exutus saecularibus. 

Daneben kommt vor 'exutus ab aliqua re' in der gleichen Be- 
deutung, so: In Luc. VITT 64: exutus a culpa; In Ps. 43, 63: a nexu 
exutus; und 'exutus aliquid ' (sogen, griech. Akkusativ): de Isaac 
4, 16: quasi exuta vinculis pedem (mit diesem Ausdruck lehnt sich 
Ambrosius wohl an Verg. Aen. 4, 518: 'unum exuta pedem vinclis . . 
an; vgl. auch Mart. V 7, 3: 'taliter exuta est veterem nova Borna 
senectam.') 

*lubricus 9 findet sich in derselben Bedeutung wie hier = 
„schlüpfrig, sündhaft": de fide II 16, 142: mens lubrica; de off. II 
6, 26: tentatio lubrica; ep. 19, 13: lubricae libidinis consuetudinem ; 
de Ioseph 5, 23: lubrica ... est libido; de fuga saec. 4, 21: lubricae 
mentis imperio; 

Str. 7. V. 3 u. 4: 'nec 2 ) hostis invidi dolo 

pavor quietos suscitet' 

Zu ' hostis invidus 9 — ' diabolus* vgl. de interp. Dav. II 7, 28: 
sit porta nostri oris et cordis clausa diligentius, ne hostis introeat. 

Dem Gedanken, dafs der Teufel über den schlafenden Menschen 
Gewalt zu bekommen suche, giebt Ambrosius öfters Ausdruck; so: 
In Ps. 36, 27: adversarius et malignus arcum extendit, ut quietis 
animis moveat tempestates, excitet flatus; In Ps. 35, 25: quia nocte 
advenit inimicus et adversarius, quando somno sensus tenetur. In 
Ps. 36, 18: ne . . . veniat ille, qui calef actum corporis somno excitare 
consuevit. 



1) Zum substant. Adjektiv mit abhängigem Genetiv vgl. den Ex- 
kurs Kap. 4. § 1 und Str. 4. V. 1: 'cordis ima' S. 571. 

2) Zum Texte a. Anhang II, § 3. 
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Str. 8. V. 3: *unum potens per omnia. 9 

Das Neutrum 'unum* gebraucht Ambrosius zur Bezeichnung der 
Wesensgleichheit der göttlichen Personen ausschließlich : de Spir. 
sancto III 16, 117: quia unum dixit sumus, non unus sumus; ibid. 
III 19, 144: Itaque sicut Pater et Filius unum sunt . . . ita et Spiri- 
tus unum est cum Patre et Filio; de fide I 2, 16: Filius . . ., quia 
unum cum Patre. 

Zu r potens per omnia' vgl. de off. III 2, 11: iustus per omnia. 

Str. 8. V. 4: * fove precantes TrinUas 9 

* fovere aliquem 9 = .Jemanden begünstigen, unterstützen" findet sich: 
ep. 45, 16 (Deus) creatum fovit; ep. 59, 2: fovet illa, quae pacis 
sunt; In Ps. 118, 19. 39: (Christus) illum tarnen fovet; de bened. 
patr. 11, 47: (Ioseph) zelum incidit ab iis, quos magis fovebat. 

Kap. 2. § 4. hymn. IV: 'Intende, qui regis Israel.' 1 ) 

Wie in Kap. 1 S. 555 f. dargethan wurde, ist dieser Hymnus durch 
einwandfreie Zeugnisse beglaubigt und wird allgemein als echter Hym- 
nus des Ambrosius anerkannt; trotzdem sei noch auf einige Stellen hin- 
gewiesen, an denen die Autorschaft des Ambrosius bezeugt ist. Wie 
Droves mitteilt, erwähnt Facundus von Hermiana in Afrika (6. Jahrh.) 
diesen Hymnus mit folgenden Worten: f Unum de Trinitate credidi 
Dominum Iesum Christum ... qui Patris exsistens unigenitus factus 
sit unigenitus matris, ut geminae gigas substantiae, sicut intellexit et 
cantavit Ambrosius, utriusque verae nativitatis proprietate credatur 
(Migne LXVII 540). Ebenfalls aus dem 6. Jahrh. und zwar aus 
dessen erster Hälfte stammt das Zeugnis des Cassiodorius , der In 
Psalm. 8, 11 concl. (Migne LXX 79) schreibt: Beatus Ambrosius hym- 
nwm natalis Dommi eloquentiae suae pulcherrimo flore compvnxU, ut 
pius sacerdos festivitate dignum munus offerret. Ait enim: 

Procedat de thalamo suo, 
pudoris aula regia 
geminae gigas substantiae, 
alacris ut currat viam (Str. 5) 

et cetera, quae supra humanum ingenium vir sanctus excoluit.' Den- 
selben Hymnus erwähnt Cassiodorius, In Psalm. 71, 6 (Migne LXX 
: c Hinc Ambrosius ille, quaedam ecclesiae candela, mirabili 
fulgore lampavit dicens: 

f Veni redemptor gentium 
ostende partum virginis, 
miretur omne saeculum 
talis decet partus Deum.' 2 ) (Str. 2) 

1) Vgl. Biraghi, a. a. 0. S. 49 — 54. Dreves, Stimmen aus M. L. Erg. 
Heft 68.. S. 33 ff. und S. 63 f. 

2) Auf diese beiden Stellen aus Cassiodorius machen schon die 
Mauriner aufmerksam (ed. Maur. tom. II p. 1218). 
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Schliefslich sei noch erwähnt, dafs Augustin Str. 5. V. 3: f gemi- 
nae gigas substantiae' citiert (August, tract. in ev. Ioann. LIX 3), 
worauf Weyman (Miszellanea zu lateinischen Dichtern, Freiburg i. d. 
Schweiz, Oeuvre de St. Paul 1898. S. 10 f. [Compte rendu du qua- 
trieme congres scientifique international des catholiques. Section VI. 
p. 146 f.]) hingewiesen hat. In Bursians Jahresber. über die Fort- 
schr. d. klass. Altertumswissensch. Bd. 105. Jahrg. 28 (1900). S. 58 
fugt Weyman noch bei, dafs eben diese Stelle Leporius bei Cassian. 
contra Nestor. I 5, 8 p. 244, 25 f. P citiert. 

Nachdem ich die wichtigsten Zeugnisse für die Echtheit des 
Hymnus aufgeführt habe, wende ich mich zur sprachlichen Unter- 
suchung. 

Str. 1: 'Intende, qui regis Israel, 
super Cherubim qui sedes, 
appare Ephrem coram excita 
potentiam tuam et veni.' 

Die ganze Strophe ist die fast wörtliche Wiedergabe des 
Psalms 79, 2, 3: 'Qui regis Israel, intende: qui deducis velut Ioseph. 
qui sedes super cherubin appare. 3. coram Ephrem, et Benjamin et 
Manasse' (nach Sabatier, II 163). Ambrosius, der sonst überaus 
häufig Psalmverse citiert, erwähnt nur einmal einen Teil dieser beiden 
Verse, nämlich de fide V 6, 85: Supra Cherubim Dominus sedet; sicut 
habes: f Qui sedes super Cherubim, appare.' 

Die Mauriner, welche diesen Hymnus in ihren Kanon auf- 
genommen haben, lassen die erste Strophe weg, sodafs der Hymnus 
dort mit f Veni redemptor gentium' beginnt. Da aber cod. Vat. 
Reg. 11 die erste Strophe enthält, und der Hymnus im Gegensatze 
zu den bisher behandelten Hymnen nur 7 Strophen hätte, so ist 
keine Veranlassung gegeben, die erste Strophe zu streichen. 1 ) Als 
Grund, weshalb diese Strophe ausgefallen ist, hat Dreves (Stimmen 
aus M. L. Erg. H. 58. S. 63) richtig die Häufung der Elisionen er- 
kannt, die im Gesänge unbequem wurden. 

Str. 2. V. 1 u. 2: 'Veni, redemptor gentium, 

ostende partum virginis.' 

Unter f partus virginis* ist wie in hymn. II 8, 2: 'partumque virginis 
sacrae' Christus zu verstehen, vgl. S."568. 

V. 3: 'miretur omne saecuktm* 

Mit der gleichen Metonymie sagt Ambrosius de Spir. sancto III 
4, 22: totus orbis iure miratur. 



1) Auch Huemer, Untersuchungen über den jambischen Dimeter. 
S. 9, Anm. 1 stimmt mit Mone (a. a. 0. I S. 42) gegen Daniel. (1. c. I 
p. 12) mit Rücksicht auf die gerade Strophenzahl und die Handschrift 
für die Beibehaltung der Strophe. 
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Str. 3. V. 1, 2 u. 3: f Non ex virili semine, 

sed mystico spiramine 
verbum Dei factum est caro.' 

Mit Vers 1 lehnt sich Ambrosius an Joh. 1, 13 an: r qui non 
ex sanguinibus neque ex voluntate carnis neque ex voluntate viri, sed 
ex Deo nati sunt* (Sabatier III 388). 

Dieselbe Modifizierung des in der Bibelstelle ausgesprochenen 
Gedankens wie im Hymnus findet sich: de inst. virg. 6, 44: An vero 
Dominus Iesus eam sibi matrem eligeret, quae virili semine aulam 
posset incestare caelestem? ibid. 16, 98: Inoperata est ergo et caro 
Christi, quem ut Maria virgo conciperet, inusitato quodam novoque 
incarnationis mysterio sine ulla virilis seminis admixtione divinae 
gratia dispositionis, quod erat carnis, adsumpsit ex virgine; de fide I 
12, 77: Die, quemadmodum sit natus ex Maria . . . quomodo sine 
semine viri partus. 

V. 2: * mystico spiramine. 9 

'spiramen', ein im Sprachgebrauch der Vulgata häufiges Wort 1 ), 
gebraucht Ambrosius: In Luc. Vll 168: aerio spiramine; ibid. IX 32: 
sereno . . . spiramine; de virginit. 15, 94: leni spiramine flatuque. 

V. 3 ist aus Joh. 1, 14: f verbo caro factum est' (Sabatier HI 
388) entnommen. Diese Stelle citiert Ambrosius: In Luc. II 40; de 
virginib. I 3, 11; In Ps. 1, 33; In Ps. 36, 34; In Ps. 37, praef. 4; 

Str. 3. V. 4: * frudusque ventris floruU. 9 

Diesen Gedanken führt Ambrosius aus: In Luc. II 24: Ipse 
fruetus ventris (Ps. 131, 11) est . . . flos Mariae Christus, qui velut 
bonae arboris fruetus pro nostrae virtutis processu nunc floret, 

Str. 4. V. 1: ' Älvus tumescit virgmis. 9 

Hierzu ist zu vergleichen: ep. 5, 11: tumescit alvus et inceden- 
tem foetus sui onera gravant; In Luc. I 43: tumescere alvum. 

Str. 4. V. 2: f claustrum pudoris permaneV 

Der Ausdruck * claustrum pudoris 9 *) kehrt auch in der Prosa 
des Ambrosius wieder: ep. 5, 9: pudoris claustra; exh. virg. 5, 29: 
quo meliores afferat fruetus claiistro pudoris septa virginitas. 

Desselben Bildes bedient sich Ambrosius mit unwesentlichen 
Änderungen ep. 44, 4: partus claustra; exh. virg. 6, 35: Quid tarn 
verum quam intemerata virginitas, quae signaculum pudoris et clau- 
strum integritatis genitale custodiat? de virginib. 8, 45: pudor clau- 



1) Vgl. Vulg. 'gpiramen dei'; Rönsch, It. u. Vulg. S. 26; spiramen 
zuerst bei Lucan. 6, 90: spiramine, 10, 247: spiramina im fünften Fufs. 

2) Mone, a. a. 0. I S. 44 verweist auf das Menaeum zum 22. August: 
'oöbamniic TrapccdX€uc€ napGcvlac cou rä KXelÖpa.' Möglicherweise schwebte 
dem Dichter Cant. 4, 12 : f hortus clausus soror mea sponsa, hortus clau- 
sus, fons signatus* vor. 
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ditur; ep. 5, 10: laxatis uteri geuitalibus claustris (Drev.); de inst, 
virg. 8, 52: Mansit intemeratum septum pudoris; ibid. 9, 58: Audi, 
virgo . . . clauso pudore; ibid. 9, 60: hortus clausus es, filia, nemo 
auferat sepem tui pudoris; ibid. 9, 62: clausit pudorem tuum; ibid. 

17, 111: ut teneat claustra pudicitiae; ep. 63, 33: Qui cum eiMa- 
riae nasceretur utero, genitalis tarnen septum pudoris et intemerata 
virginitatis conservant signacula; ep. 42, 6: Quae autem est illa 
porta, . . . quae manet clausa . . . nonne haec porta Maria est? ibid. 7: 
Quid autem incredibile, si contra usum originis naturalis peperit 
Maria et virgo permanet? 

Str. 4. V. 3: * vexilla 1 ) virtutum micant. 9 

c vexülum ' gebraucht Ambrosius bildlich: (Drev.) de inst. virg. 5, 35: 
Egregia igitur Maria, quae Signum sacrae virginitatis extulit et inte- 
gritatis vexülum erexit; (Drev.) de virginib. II 2, 15: Quantae in 
una virgine species virtutum emicant? Secretum verecundiae, vexülum 
fidei, devotionis obsequiura; ep. 63, 70: vexülum confessionis; *de 
fide II 16, 143: fideique tuae vexilla; de fide V 10, 128: vexilla 
Dominicae passionis; In Luc. VII 64: vexilla fidei; In Luc. IX 13: 
vexilla iustitiae; de obit. Theod. 43: vexilla salutis. 

Str. 4. V. 4: *versatur in templo Dcus.' 

Maria wird wie hier als * templum 9 bezeichnet: ep. 63, 33: ut 
esset etiam corporate Dei templum, in qua corporaliter, ut legimus, 
habitavit plenitudo divinitatis; de Spir. sancto III 11, 80: Maria erat 
templum Dei; In Ps. 45, 13: Admirabile templum Dei (Maria); 
ep. 30, 3: ut in utero virginis (Mariae) sacra reperiretur aula, in 
qua Rex habitaret caelestium, et corpus humanum Dei templum fieret; 
de inst. virg. 5, 33: Non de terra utique, sed de caelo vas sibi hoc, 
per quod descenderet, Christus elegit et sacravit templum pudoris 
(Mariam); ibid. 17, 105: in qua (Maria) esset . . . Dei templum. 

Str. 5: 'Procedat e 2 ) thalamo suo, 
pudoris aula regia, 
geminae gigas substantiae 
alacris ut currat viam.' 

Die ganze Strophe ist mit unverkennbarer Anlehnung an Ps. 

18, 6: 'et ipse tamquam sponsus procedens de thalamo suo: exsulta- 
vit ut gigas ad currendam viam'; (Sabatier II 38) gebildet. 8 ) Am- 
brosius citiert diesen Psalmvers In Ps. 43, 28; de inst. virg. 1, 6; 
de incarn. 5, 35. Wie Str. 4. V. 4: 'templum', so wird Maria hier 



1) Vgl. Stat. silv. 4, 2, 42 f.: summittentemque modeste Fortunae 
texiUa mae; Ammian. XIV 1, 10: velut contumaciae quoddam vexülum 
altius erigens. 

2) Zum Texte a. Anhang II. § 4. 

3) Dies bemerkt auch Kayser, a. a. 0. S. 176. 
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*aula regia 9 genannt, eine Bezeichnung die in der Prosa des Ambro- 
sius sehr beliebt ist; vgl. (Drev.) de inst. virg. 12, 79: habitavit in 
nobis, quasi rex sedens in aula regaH uteri virginalis; ibid. aula 
regalis est virgo; ibid. 17, 105: caelestis aulam virginis; ep. 30, 3: 
ut in utero virginis sacra reperiretur aula; ep. 42, 7: in novo Testa- 
mente virgo regis, aula caelestis, electa est ad salutem; ep. 63, 110: 
aut fortasse quia cognoverat per filii mortem mundi redemptionem 
aula regalis (Maria); dieselbe Stelle auch In Luc. X 132; exh. virg. 
4, 27: quis non venerabitur aulam pudoris (Mariam)? de poenit. I 
1, 4 (David): cuius posteritas aula caelestis (Maria) est; In Ps. 45, 
13: admirabile templum et aula caelestis (Maria). 

V. 3: *gemmae gigas substantiae 9 

Bei Erörterung des Psalmverses bedient sich Ambrosius desselben 
Ausdruckes wie im Hymnus, um Christus als „Gottmenschen 14 zu 
bezeichnen: In Ps. 118, 10, 18: Hic (Christus) est ergo homo geminae 
substantiae ; (Bir.) de incarn. 5, 35: Quem quasi gigantem sanetus 
David propheta describit, eo quod Iriformis geminaeque naturae unus 
sit, consors divinitatis et corporis; de bened. patr. 11, 51: geminam 
igitur Propheta in Christo substaniiam declaravit, divinitatis et car- 
nis; de fide III 8, 65: geminam in Christo substaniiam; ep. 30, 10 
(lesus) in utriusque idem naturae diversitate dividuae, unius Filii 
Dei veritatem gigas salutaris implevit. 

In der nämlichen Weise wie hier Ps. 18, 6 variiert Ambrosius 
gen. 10, 9: 'tamquam Nembroth gigas venator ante Dominum.' In 
Erörterung dieser Stelle sagt er ep. 55, 5: et ideo tamquam Nem- 
broth gemini gigas nominis, venator egregius super terram. 

Der Gebrauch von * geminus = zweifadi 9 ist bei Ambrosius viel 
häufiger als der von 'duplex'; vgl. In Luc. I 8: gemina virtus; In 
Ps. 40, 41: Et quia geminum psallendi officium demonstravit, gemi- 
nam quoque vocem esse Scriptura edoeuit; In Ps. 43, 60: geminum 
intellectum; de fide 12, 153: geminam Filio, geminam Patri facitis 
iniuriam; ep. 7, 20: geminam habens redemptionem. 

Str. 5. V. 4: ' alacris ut currat viam 9 

Das 'exsultavit' des Psalm verses ist hier mit 'alacris' gegeben, 
das Ambrosius synonym mit c laetus, exsultans' gebraucht; so In 
Luc. V 27: sequebatur enim iam laetus e alacer et exsultans.' 

Die Form 'alacris' für das Maskulinum 1 ) ist in der Prosa des 
Ambrosius nicht gebräuchlich. 



1) Vgl. Verg. Aen. 6, 380: 

f ergo alacris cunetosque putans excedere palma 
Aeneae stetit ante pedes . . .* 

ibid. 6, 686: 

Alacris palmas utrasque tetendit.' 
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Str. 6: 'Egressus eius a Patre, 

Regressus eius ad Patrem, 
Excursus usque ad inferos, 
Recursus ad sedem Dei.' 1 ) 

Wie die vorige Strophe an Ps. 18, 6, so lehnt sich diese Strophe 
an Ps. 18, 7: e a summo coelo egressio eius, et occursus eius usque 
ad summum eius* (Sabatier II 38) an. 

Auch dieser Psalmvers findet sich in einer Modifikation, wie sie 
Vers 1 der Hymnenstrophe aufweist, in der Prosa des Ambrosius: 
de Isaac 3, 10: quia currit Dei Verbum et non est alügatum. Deni- 
que exsultat tamquam gigas ad currendam viam. Et quia egressus 
eius a summo coelo et occursus eius usque ad summum eius. 

Ambrosius hat in dieser Strophe nicht nur den Inhalt des Psalm- 
verses übernommen, sondern auch die Einkleidung der Gedanken bei- 
behalten, welche sich als „hebräischer Satz- und Gedankenparallelis- 
mus" darstellt. Vgl. E. Norden, a. a. 0. II S. 816 ff. 

Str. 7. V. Ii ' Aequalis aeterno Patri. 9 

Mit Recht bemerkt Kayser (a. a. 0. S. 179), dafs dieser Vers 
(wie Strophe 4 und 5) gegen den Arianismus Front mache. Auch 
in seinen Prosaschriften verteidigt Ambrosius das in diesem Verse 
ausgesprochene Dogma öfters; so bemerkt er, bei der Besprechung 
des von Palladius aufgestellten Satzes 'pater maior est Filio' aus- 
drücklich: ep. 8 (gesta concilii Aquileiensis) 37: 'Filius . . . secundum 
divinitatem aequalis est Patri'; denselben Gedanken spricht er aus: 
de bened. patr. 4, 18: ne quis, cum audiret aequalem Patri, non pu- 
taret Filium; In Ps. 43, 13: quia (Filius) aequalis est Patri; ep. 48, 4: 
Filium itaque coaeternum Patri suscepisse carnem . . . aequalem 
Patri secundum divinitatem. 

Str. 7. V. 2: *carnis trophaeo 2 ) cingere. 9 

'cingere' ist natürlich Imperativ Präsens vom medialen „cingi sich 
gürten" 8 ), nicht wie Mone (a. a. 0. I S. 45) meint, „historischer In- 
finitiv mit dem Particip (firmans V. 4), gleich dem griechischen 
Aorist." f accingi' in medialer Bedeutung findet sich: de virginib. I 
8, 46: Accingere itaque virgo et . . . claude; In Ps. 118, 10, 9: In 
adiumentum accingere, qui accinctus es, ut creares'; In Luc. II 70: 
ad omne accingamur obsequium caelestium praeceptorum. Das ver- 
bum Simplex * cingi' läfst sich in medialer Bedeutung bei Ambrosius 
nicht erweisen. 



1) Biraghi, a. a. 0. S. 51 verweist auf: In Ps. 118, 6, 6, woselbst 
Ambrosius den Gedankengang dieser Strophe in derselben brachylo- 
gischen Weise wiedergiebt; dort heifst es: Salit de caelo in virginem, 
de utero in praesepe, de praesepio in Iordanem, de Iordane in crucem, 
de cruce in tumulum, in caelum de sepulcro. 

2) Zum Texte s. Anhang II. § 4. 

3) Noch nicht bei Verg. und Ovid. 
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Str. 7. V. 3 u. 4: 'infirma nostri corporis 

virtute firmans perpeti.' 1 ) 

Statt des Substantivums ' infirmitas ' gebraucht Ambrosius das 
substant. Adjektiv 'infirmus' im Neutrum mit abhängigem Genetiv 2 ): 
ep. 36, 4: infirmum carnis meae; de parad. 3, 12: infirmum . . . na- 
turae; de incarn. 5, 41 : infirmum doloris humani. Vgl. hierzu hymn. III 
4, 1: 'cordis ima', und 7, 2: 'cordis alta.' 

'perpes, etis == perpetuus' (vgl. Rönsch, It. u. Vulg. S. 121) ist 
auch der Prosa des Ambrosius nicht fremd; er gebraucht es: de obit. 
Theod. 1: perpeti horrens caligine; In Luc. I 8: virtute perpeti 3 ); de 
fide res. II 20: perpes in voluptatibus; de obit. Theod. 5: perpetem 
firmitatem. 

Str. 8. V. 1: 'Praesepe iam fulget tuum.' 
Der Form 'praesepe, is' (Neutrum) giebt Ambrosius in seinen 
Prosaschriften vor 'praesepium, ii' weitaus den Vorzug 4 ); dafs er 
für die Form 'praesepe* eine gewisse Vorliebe hatte, erhellt aus In 
Luc. II 42: agnovit enim bos possessorem suum et asinus praesepe 5 ) 
(Schenkl praesaipe obwohl B praesepe liest) domini sui (Esai. 1, 3), 
immo praesepittm dixerim, sicut scripsit, qui transtulit; nihil enim 
apud me distat in verbo, quod non distat in sensu. Wenn auch 
Ambrosius hier ausdrücklich sagt, dafs er auf die Wortform kein 
Gewicht lege, so beweist doch gerade der Umstand, dafs er am Bibel- 
texte diese rein formale Änderung vorgenommen hat, und dafs er es 
für nötig hält, darüber (unter Hinweis auf Cic. orat. 27) zu sprechen, 
dafs ihm eben die Form 'praesepe' näher lag. Die Bevorzugung 
dieser Form läfst sich übrigens an zahlreichen Beispielen erweisen, 
von denen hier einige genügen mögen: ep. 63, 93: quae non refugit 
praesepe Christi; de obit. Theod. 42: praesepe Domini; de virginit. 
15, 96: ad Domini praesepe ducuntur; In Luc. VII 82: agnovit asina 
praesepe Domini sui; In Luc. IX 6: non praesepe, non alimenta. 

Str. 8. V. 2: r lumenque nox spirat novum.' 
turnen novum' 6 ) ist jedenfalls aus Apoc. 21, 1 und 22, 5: 



1) Diese beiden Verse sind, wie Mone (a. a. 0. I S. 242) bemerkt, 
in den Hymnus 'Veni creator Spiritus' übergegangen. 

2) Diese Erscheinung findet sich noch nicht in klass. oder silb. 
Latinität; vgl. den Exkurs Kap. 4, § 1. 

3) Zu dieser Stelle bemerken die Mauriner: f nec perpeti* pro verbo, 
sed pro adiectivo sumenda est.' 

4) Charisius (p. 59, 11 Keil) billigt beide Formen; der Ursprung 
der Neubildung ist im Plural 'praesepia' zu suchen. 

5) Zur Schreibweise f praesepe' vgl. Georges, Lexikon der latein. 
Wortformen S. 550: „Die Schreibung f praesepe' ist die fast aller Hand- 
schriften und auch inschriftlich bezeugte (Orelli inscr. 4377)." 

6) Sowohl Mone (a. a. 0. 1 S. 46 f.) als Kayser (a. a. 0. S. 180f.) fassen 
lumen als „das Licht der Oftenbarung", und zwar als ein neues Licht, 
im Gegensatz zum Lichte der Offenbarung im alten Bunde. 
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f erit mihi caelum novum et terra nova et novum lumen* entnommen; 
diese Stellen citiert Ambrosius In Ps. 38, 18. 

* lumen spirare' nach Analogie von 'odorem spirare* gebildet; 
diese Verbindung ist gebraucht: de vid. 5, 30: odorem fidei, quem . . . 
mentis spiret affectus; de virginit. 9, 49: odorem . . . Spirant; ibid. 
12, 72: spirabunt odorem; vgl. In Luc. EX 32: fides spirat. 

Str. 8. V. 3: f quod nulla nox 1 ) interpolet' 

Der ganze Vers, teilweise mit unwesentlichen Änderungen, kehrt 
häufig in der Prosa wieder: In Ps. 118, 12, 13: qui desiderant ful- 
goris perpetui claritatem, quam nulla nox interpolat; ibid. 13, 8: 
lumen sine defectu, quod nullae tenebrae noctis interpolent; 
ep. 22, 6: Ecce veri dies, quos nulla caligo noctis interpolat; 
(Bir.) hex. IV 5, 22: Magna lux divinitatis, quae nulla umbra 
mortis interpolat. 

Str. 8. V. 4: f fideque iugi luceat? 

Hierzu vgl. hymn. III 5, 4: f nox fide reluceat.' 

* iugis, e 9 = „immerwährend", wie im späteren Latein über- 
haupt 2 ), so auch bei Ambrosius sehr häufig; vgl. ep. 11, 6: iugi con- 
tinuatione; ep. 8, 6: fönte iugi ac perpetuo; ep. 54, 1: iugis successio; 
de Abrah. II 5, 22: laetitia iugis; ibid. II 8, 57: iugi flatu; ibid. II 
10, 76: exercitio iugi; de off. I 18, 74: iugis properatio; hex. I 2, 7: 
perseverantiae iugis; hex. V 15, 52: iugis labor; hex. VI 9, 71: 
iugis fames. 

Hiermit habe ich die Untersuchung der Hymnengruppe A hin- 
sichtlich der sprachlichen Erscheinungen abgeschlossen. Wenn ich 
dabei etwas weiter ausgeholt habe, so geschah es deshalb, weil ich 
untersuchen wollte, ob die Sprache der Hymnen eine so weitgehende 
Übereinstimmung mit der Ausdrucksweise der Prosa des Ambrosius 
zeigt, dafs man berechtigt ist, auch von den vierzehn weiteren Hym- 
men (Hymnengruppe B), für deren Verfasser nach den Ausführungen 
von Biraghi-Dreves Ambrosius zu halten ist, diese Übereinstimmung 
zu fordern. Diese Frage kann ich auf Grund des angestellten Ver- 
gleiches in folgender Weise beantworten: 

I. Die Sprache der vier Hymnen der Gruppe A weist eine sehr 
bedeutende Übereinstimmung mit der prosaischen Diktion des Am- 
brosius auf. Abgesehen von dem erbrachten Nachweise gleicher 
sprachlicher Verbindungen im einzelnen war es möglich, eine Stelle 
aufzuzeigen, an welcher sich ein Hymnus in Prosa aufgelöst wieder- 
findet, und zwar in einer Darstellung, die sich in nichts mehr von 
der poetischen Diktion unterscheidet (vgl. hymn. I bezw. hex. V 24, 88 
S. 564). 



1) f nox* erklärt Kayser a. a. 0. als „Nacht des Unglaubens." 

2) Vgl. Rönsch, It. u. Vulg. S. 118 u. 150. 

38 
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II. Ferner zeigte die Untersuchung, dafs Ambrosius, wie er auch 
in seinen prosaischen Schriften überaus häufig zu thun pflegt, Bibel- 
citate in seine Hymnen aufgenommen hat. Diese Bibelcitate treten 
nicht selten (besonders beachtenswert ist in dieser Hinsicht hymn. IV) 
in einer Variierung auf, die sich auch in der^Prosa des Ambrosius 
nachweisen liefs. 

Somit darf behauptet werden, dafs die Sprache der Hymnen 
wohl geeignet ist, ein Kriterium für die Echtheit der Hymnen zu 
bilden, und man ist berechtigt, an einen echten Hymnus des Ambro- 
sius die Forderung zu stellen, dafs er sprachliche Übereinstimmungen 
mit der Prosa aufweist. 

Kap. 3. 

Die Hymnen der Gruppe B. 

Kap. 3. § 1. hymn. V: 'Splendor paternae gloriae.' 1 ) 

Wie ich oben (Kap. 1 S. 558) bemerkt habe, neigen Kayser und 
Förster der Ansicht zu, dafs dieser Hymnus, wenn wir auch ein nach 
ihrer Ansicht glaubwürdiges Zeugnis für seine Echtheit nicht besitzen, 
Ambrosius zum Verfasser habe und stützen sich auf innere Kriterien. 
Um eine Beurteilung der Zeugnisse, die sich aus Autoren erbringen 
lassen, zu ermöglichen, stelle ich sie hier zusammen. 

1. Beda, de arte metrica (Keil VII 255): f Sed et Ambrosiani 
eo maxime currunt: f Deus Creator omnium'; e Iam surgit hora ter- 
tia'; 'Splendor paternae gloriae'; c Aeterno rerum conditor' et ceteri 
perplures.' 

Dieses Zeugnis besitzt, obwohl hier Beda den Hymnus zusammen 
mit drei ecJiten Hymnen nennt, keine Beweiskraft, da, wie ich in der 
Einleitung (S. 553 f.) erwähnt habe, 'hymnus Ambrosianus ' nicht 
„von Ambrosius herrührend" zu bedeuten braucht. 

2. Unzweideutig schreibt Hincmar von Rheims diesen Hymnus 
dem Ambrosius zu de non trina deitate (edit. Sirmond vol. I p. 528): 
'Aliquando Ambrosius totos tres sanetae trinitatis personas afferens 
unius deitatis sanetam trinitatem esse demonstrat, dicens: Splendor 
paternae gloriae etc.* Es folgen die drei Anfangsstrophen des Hymnus. 

Allein Hincmar ist, wie Dreves (Stimmen aus M. L. Erg. Heft 58 
S. 27 und 36) zeigt, kein einwandfreier Zeuge, da er dem Ambrosius 
manchen Hymnus zuschreibt, der nicht von ihm sein kann. Schon 
die Mauriner legten auf sein Zeugnis nur geringen Wert. 2 ) 

1) Vgl. Biraghi, a. a. 0. S. 113 — 116; Dreves, Stimmen aus Maria- 
Laach. Erg. H. 58. 1893. S. 80 ff. Der Hymnus ist übersetzt und erklärt 
von Dreves, Stimmen aus Maria-Laach, Bd. 61 [1897] S. 241—248. 

2) ed. Maur. tom. II p. 1218: r Nonum, decimum atque undeeimum 
(hymnum) nobis indieavit Hincmaris Remorum episcopus, cuius auetori- 
tatem hac in re sequendum eo usque dueimus, quatenus vel hymni tanto 
nomine digni videntur, vel nulla ratio, ut ab eius recedamus sententia, 
animum impellit.' 
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3. Wichtiger ist die von Biraghi (a. a. 0. S. 113) mitgeteilte 
Stelle aus einem Briefe des Fulgentius, Bischofs von Rüspe (468 — 533) 
an Ferrandus diaconus: "Ipsum enim (Filium) apostolica praedicat 
auctoritas splendorem gloriae et figuram substantiae dei (Hebr. 1, 3); 
quod sequens beatus Ambrosius in hymno matutino splendorem pater- 
nae gloriae Filium esse pronwntiat.' 1 ) Aus demselben Briefe führt 
Dreves (Stimmen aus M. L. E. H. 58 S. 30) eine weitere Stelle an: 
f Hanc ebrietatem bibemus, dum aeeepto Spiritu saneto perfectae 
caritatis , quae foras mittit timorem , . gratiam possidebimus. Hinc 
est, quod beatus Ambrosius in hymno maiutino huius nos postulare 
jgratiam ebrietatis edoeuit, dum dieimus: Laeti bibamus sobriam 
ebrietatem Spiritus.' 2 ) 

Gestützt auf das völlig einwandfreie Zeugnis des Fulgentius 
will ich im folgenden untersuchen, ob die Sprache des Hymnus zu 
der Annahme berechtigt, dafs Ambrosius sein Verfasser ist. 

Str. 1. V. 1: ^ Splendor paternae gloriae.' 

Schon Fulgentius bemerkt, dafs sich dieser Vers an Hebr. 1, 3: 
f qui est splendor gloriae et imago substantiae eius' (vgl. Sabatier, 
Bibliorum sacrorum latinae versiones antiquae III 907) anlehnt. 8 ) 
Diese Bibelstelle citiert Ambrosius oft, nicht selten variiert. 

In Ps. 35, 22: Idem (Christus) est splendor gloriae Dei Patris; 
ep. 29, 7: quis autem lumen vultus Patris nisi splendor gloriae et 
imago invisibilis Dei; de Abrah. II 6, 40: splendorem gloriae, cuius 
heres primus factus est . . . Dei Filius Iesus Christus. Exh. virg. 57: 
quoniam Filius splendor gloriae Patris et imago substantiae eius est; 
de Spir. saneto I 14, 163: Patris aeterni splendor est Filius; de vir- 
ginib. I 8, 46: quia (Christus) patris splendor; de vid. 5, 31 : (Christus) 
splendor gloriae eius et imago substantiae; In Ps. 38, 24: Imago 
autem Dei Christus, qui est splendor gloriae et imago substantiae* 
eius; In Ps. 40, 35: Patrem . . ., cuius splendor est gloriae (Christus); 
In Ps. 43, 12: Vultus quoque paterni splendor est Cliristus; et ideo 
ait: Qui me videt, videt et Patrem; quasi splendor gloriae eius; In 
Ps. 118, 19, 38: de Deo dubitas, quod ubique fulgeat splendor gloriae 
eius; hex. II 5, 19: Imago est enim invisibilis Dei Filius. Omnia 
patris quasi imago exprimit, omnia eius quasi splendor gloriae illu- 
minat; hex. VI 7, 42: lila anima bene picta est, in qua est splendor 
gloriae et paternae imago substantiae. 



1) epist. XIV ad Ferrandum n. 10 (Migne LXV 401). 

2) ibid. n. 42 (Migne 1. c. 480). 

3) Mit Recht erinnert Biraghi (a. a. 0. S. 113) auch an Sap. 8: 
'Ciaritas Dei . . . candor lucis aeternae.' Auf diese Stelle nimmt Am- 
brosius Bezug: In Luc. X 49: Christus . . . propter expressam in se pa- 
ternae claritudinis; de fide I 7, 49: Splendor; quod claritas paternae 
lucis in Filio sit; ibid. 13, 79 (Filius) quasi splendor lucis aeternae. 

38* 
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Genau in derselben Weise modifiziert wie im Hymnus findet 
sich die Bibelstelle: 

(Drev.) de fide IV 9. 108: unde et apostolus splendorem pater- 
nae gloriae Filium dixit, quia splendor paternae lucis est Filius; 
hex. I 5, 19: est enim splendor gloriae paiernae atque eius imago 
substantiae 1 ); ep. 35, 11: quia (Christus) splendor est gloriae pater- 
nae et imago substantiae eius; In Ps. 47, 18: et omnis gloriae pater- 
nae Filium splendorem esse cognoscas et eius characterem substantiae. 

Der häufige Gebrauch des Bibelcitates macht es erklärlich, dafs 
Ambrosius de virginib. II 2, 7 Christum ohne Nennung des Namens 
und ohne jeden Zusatz 'Splendor' nennen kann: 'quid nobilius Dei 
matre? quid castius ea, quam Splendor elegit? 

Str. 1, V. 2: 'de luce hicem proferens' 

Denselben Gedanken drückt Ambrosius aus In Luc. II 12: et 
ipse (Christus) lux vera et genitor lucis aeternae. 

Str. 1. V. 3: 'lux lucis et fons luminis? 

Sehr häufig wird Christus 'lux 9 genannt; so hymn. I 8, 1: tu 
lux refulge sensibus'; ep. 44, 17 (Christus): lux saeculi; ep. 29, 20: 
est enim (Christus) lux mundi; In Ps. 1, 56: lux enim Christus est; 
In Ps. 39, 19: aeterna lux (Christus); de bono mortis 12, 57: ego 
(Christus) sum lux; In Luc. IV 43: qui est enim lux magna, nisi 
Christus? In Luc. VIII 36: lux, Dei Filius; de Spir. sanet. I 14, 161: 
lux autem et Filius; ibid.: lux autem vera est Dei Filius; ibid. 162: 
quia Filius Dei lux est. 

Ebenso oft wird Christus 'lumen* genannt; so: In Ps. 37, 41: 
verum lumen (Christus); de bono mortis 12, 53: dominus enim 
erit . . . lumen verum; de virginibus III 1, 2: (Christus) lumen ex 
lumine; Exh. virg. 9, 57: lumen Filius est, lumen et Pater; ibid. 12, 
81: vos . . . filiae (estis) eius, qui non transfiguratur in an gel um 
lucis, sed vetum lumm, qui de vero est lumine; de Spir. saneto I 14: 
160: etiam Filius lumen. 

Str. 1. V. 4: 'diem dies illuminans. 9i ) 

Zu dies = Christus ist zu vergleichen: (Drev.) In Ps. 118, 12, 
26: Sunt quibus Semper dies est, illis utique, quibus Christus adest 
. . . Hic est dies, quem vidit Abraham, dies remis sionis peccatorum; 
In Ps. 40, 35: Nox in te (Christo) nulla est, quia totus es dies; In 
Ps. 43, 6: hic ergo est dies, quem illuminavit sol ille iustitiae; In 
Ps. 118, 2, 9: in tenebris ambulo, quia diem Christi nescio; ibid. 12, 
25: (Cfiristus) dies omnibus lucet; hex. V 24, 86: habentes in proximo 



1) Auf diese Stelle hat Weyman aufmerksam gemacht in Bursians 
Jahresb. Bd. 93. Jahrg. 26. [1897J S. 170. 

2) Zum Texte s. Anhang II, § 6. 



Digitized by Google 



Untersuchungen über die Echtheit der Hymnen des Ambrosius. 585 

diem CJiristi et lumen ecclesiae; de Isaac 4, 37: dies caelestium est 
Christus. 

Str. 2. V. 1: *verusquc sol, illabere 91 ) 

Wie in der 1. Strophe f splendor, lux, lumen, dies', so wird hier 
Christus * sol 9 genannt, jedenfalls in Anlehnung an Malachias 4, 2: 
r et orietur vobis, qui timetis nomen meum, Sol iustitiae ' (Sabatier II 
1011). Im Anschlufs an diese Bibelstelle bezeichnet Ambrosius 
Christum gern als * sol iustitiae', so: In Ps. 43, 6: Hic ergo est dies, 
quem illuminavit sol iüe iustitiae; In Ps. 118, 2, 9: ideo fusca sum, 
quia sol me reliquit iustitiae, qui ante me illuminare consueverat; 
ibid. 8, 51: meridies est ei, cui iustitiae sol refulget; ibid. 8, 57: 
mysticus autem sol ille iustitiae omnibus ortus est ; de interp. lob. I 
5, 14: festino ergo, ut illum possim videre solem iustitiae illuminan- 
tem animos universorum; ep. 26, 10: significabatur enim esse ventu- 
rus sol iustitiae; (Drev.) hex. IV 1, 2: si tarn gratus est sol consors 
et particeps naturae, quam bonus est sol itte iustitiae; (Drev.) ibid. 
2, 5: Filius fecit solem. Dignum enim erat, ut solem mundi faceret 
sol iustitiae. 

Auch ohne den Zusatz 'iustitiae' wird Christus 9 sol 9 genannt: 
In Ps. 118, 12, 25: sed omnes in Christo unum sumus. Sol omnibus 
fulget, dies omnibus lucet; ibid. 12, 13: occurre soli lucis aäernae, 
quae illuminat omnem hominem; (Drev.) In Ps. 118, 19, 18: ut, dum 
oras nocte, veri solis pectori tuo splendor irradiet; quia omnis anima, 
quae Christum cogitat, in lumine Semper est. 

Str. 2. V. 2: * micans nitore perpeti. 9 

Zum Gebrauch von 'micare' vgl. hymn. IV 4, 3: 'vexilla virtu- 
tum micant' und die dort (S. 577) angeführten Stellen. 

'nitor 9 in derselben Bedeutung wie hier: de Ioseph 1,2: splen- 
det nitor gratiac; ep. 34, 7: caeli lumina etsi praeclara fulgent nitore. 

Das Adjektivum perpes, etis = perpciuus gebraucht Ambrosius 
hymn. IV 7, 4: virtute perpeti. (vgl. S. 580.) 

Str. 2. V. 3: 9 iubar, aris. n. 2 ) findet sich: hex. IV 1, 1: procedit 
sol magno iubare diem, magno mundum complens lumine; de parad. 3, 
23: secundum Christum, qui iubar quoddam lucis aeternae effudit; 
ep. 18, 27: fideique iubar emicuisse; Biraghi verweist ferner auf 
Verg. Aen. IV 130: f it portis iubare exorto delecta iuventus.' Den 
Einflufs, welchen die Lektüre Vergils auf die Sprache des Ambrosius 
ausgeübt hat, haben, wie die zahlreichen Anmerkungen zeigen, schon 
die Mauriner bemerkt. Ausfuhrlicher hat darüber Max Ihm (a. a. 0. 
S. 80 ff.) und Weyman im Liter. Centralbl. 1897 Sp. 687 f. 1691 ff. 
gehandelt. 

1) Vergl. Verg. Aen. 3, 89: 'da, pater, augurium atque animis Wa- 
bere nostris. 

2) Zur Quantität der Silbe är, die im Hymnus gelängt ist, vgl. 
Kap. 6, § 3. 
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Str. 2. V. 3 w. 4: 'iubarque Sancti Spiritus 

infunde nostris sensibus. 9 

Zur Konstruktion ' infundere *) aliquid aUcui rei 9 vgl. den Exkurs 
Kap. 4, § 2, woraus hervorgeht, dafs Ambrosius diese Konstruktion 
der mit f in' oder 'ad* weitaus vorzieht. Hier führe ich nur einige 
Beispiele an: In Ps. 118, 6, 9: ut infundat sensibus, quod invenire 
posse difficile videbatur; In Ps. 43, 87: ita et hoc praeclarum sancti 
apostoli, qui vere interpres est Christi, ut aptiore eum sensu et ser- 
mone nostris in funder d mentibus; de off. II 19, 96: qui sensum 
visceribus infudit; ep. 37, 7: Iacob ubertatem disputationis huius 
omnium pectoribus infudit; ep. 73, 2: legem, quam Deus creator in- 
fudit . . . pectoribus; de inst. virg. 75: infwidcbat calorem pectoribus; 
de fuga saeculi 3, 16: infundens se Omnibus; In Luc. I 34: cui Spi- 
ritus sanctus infunditur. 

Str. 4. V. 1: 'in formet* actus strenuos 9 

'informare — bilden, gestalten* gebraucht Ambrosius: hex. IV 
4, 13: Et quomodo Dominus aut bonis praemia proposuit aut im- 
probis poenas, si facit necessitas disciplinam et conversationem stella- 
rum cursus informat? hex. HI 13, 53: levi materia usum manus 
puerilis informat; In Ps. 36, 64: atque ad ea, quae complaceant Deo, 
suum informet affectum; In Luc. IV 50: sed quam vis simplex expo- 
sitio moralem informet affectum; In Luc. IV 13: Nunc in deserto 
Christus est, agit hominem, instruit, informat, exercet, ungit oleo 
spiritali. Ahnlich ist der in diesem Vers ausgesprochene Gedanke 
wiedergegeben: In Luc. VII 152: ab improbo liberemur actu. 

Zur Verbindung 'actus informare* vgl. In Ps. 1, 12: ad supe- 
riorum intuitum vitani nostram actusque formare. ibid. 43: qui . . . 
vitam suam actusque formarent. 

Str. 4. V. 2: ' dentem retundat invidV 

f invidus' wird hier der Teufel genannt, wie hymn. III 7, 3: 
'hostis invidus' (vgl. Kap. 2, § 3). ' invidus' als substantiviertes 
Adjektiv = der Teufel findet sich: In Ps. 37, 21: ut ureretur invidus 
et humani generis adversarius. 

* dens invidi 9 ist „der Zahn des Teufels" (invidus = malignus) ; 
bei diesem Ausdrucke schwebte dem Dichter wohl das Bild der 
Schlange im Paradiese vor. 8 ) Diese Auffassung stützen folgende 
Stellen: In Ps. 48, 8: Alia est iniquitas nostra, alia calcanei nostri, 
in quo Adam dente serpentis est vulneratus; de bened. patr. 7, 32: 
Hoc est enim mordere equi calcaneum, ut veneni suffusione equus 

1) Die Bemerkung Biraghis (a. a. 0. Sj>. 63), dafe 'refundere' ein 
Lieblingswort des Ambrosius sei, darf man auch auf f infundere * be- 
ziehen. Vgl. Kap. 4, § 2. Ammian. 23, 6, 83: infundere sensibus. 

2) Deshalb erscheint mir der Hinweis Kaysers (a. a. 0. S. 207) auf 
Hör. carm. IV 3, 16: f et iam dente minus mordeor invido' und Cic. 
Balb. 26, 27: 'dens malignus' nicht passend. 
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saucius et vulneratus dcnte serpentis; de Abrah. II 8, 59: quia prin- 
ceps mundi huius (diabolus) et volucres caeli, spiritualium nequitiae, 
quae sunt in caelestibus, eos, qui mundana sollicitudine curaque 
divisi sunt, gravi motu incessant et velut cadavera mortuorum dila- 
cerent dente asper o. 

Str. 4. V. 3: 'casus secundet asperos.' 1 ) 

'secundare aliquid ' = „etwas zum Guten wenden" findet sich 
in der Prosa des Ambrosius nicht; intransitiv ist 'secundare' ge- 
braucht: de interp. David IV 6, 15: video Ulis omnia commoda se- 
cundare. 

Str. 5. V. 1: 'mcntem gubernet et regat* 

' gubernare et regere**) ist ein bei Ambrosius häufiges Hendia- 
dyoin. de inst. virg. 14: gubernat et regit; hex. I 2, 7: per quem 
omnia reguntur et gubernantur; de Abrah. II 3, 9: omnia regi et 
gubernari; de bono mort. 10, 44: ab eo (Deo) regitur et gubernatur; 
ep. 77, 6: qui regere se non potest et gubernare; die von diesen 
Verben abgeleiteten Substantiva gebraucht Ambrosius In Ps. 43, 4: 
gubernator et rector. 

Str. 5. V. 3: * fides calore ferveat* 

Zur Verbindung 'fides fervet* vgl. de Cain et Abel II 6, 20: 
significat fidcm tuam . . . sancto fervere Spiritu; ibid. 21: debeat fides 
nostra fervere; ferner ist zu vergleichen de Isaac 5, 49: fides . . . 
ferventior; In Ps. 118, 2, 24: Frigidus est enim, qui fidem nescit: 
calidus, qui Spiritus sancti fervore succensus est. Qui ergo calorem 
fidei non habet etc. 

Str. 5. V. 4: ' fraudis venena nesciat* 

Zur Konstruktion 'nescire aliquid* verweise ich auf hymn. III 
5, 3: 'fides tenebras nesciat' (Kap. 2. § 3 S. 571 f.). Hier füge ich 
noch bei: de parad. 13, 63: quod amictum fraudis natura nesciret; 
ep. 73, 4: fraudem nescit. 

Unter 'fraudis venena* mufs nicht, wie Biraghi (a. a. 0. S. 114) 
will, die Häresie verstanden werden ; sondern m. E. bleibt der Dichter 
im einmal gewählten Bilde und spricht hier vom „Gift der Teufels- 
schlange." Diesem Gedanken giebt Ambrosius Ausdruck: Apol. Dav. 
3, 11: quia verus crucifigendus generi annuntiabatur humano, qui 
serpentis diaboli venena vacuaret; ibid. 17, 80: quo vacuata sunt 
venena serpentis; In Luc. V 19: Venite omnes, qui incurristis pecca- 
torum varias passiones, utimini peregrino medicamento, quo vmenum 
serpentis excluditur; In Ps. 37, prol. 5: Facta enim erat fraude et 
vencno infusa serpentis caro nostra, caro peccati; ibid. 8: malitiae 

1) Kayser (a. a. 0. S. 208) verweist auf Verg. Georg. IV 397: 'even- 
tuaque secundet.' 

2) Vgl. Cic. nat. deor. 1, 52: qui regat, qui gubernet; Cic. ad Att. 
16, 2, 2: regito, gubernato; pro Sulla 78: gubernatrmoderatur-regit. 
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tuae veneria deponas; ibid. 9: Serpens ille paradisi prior feminam ad 
culpae adulterium provocavit: sed ubi venenum eius effusum est in 
hunc mundum, soboles illius feminae circumventione parentis et fraude 
multa serpentis armis eum suis exuit et Caput illius amputavit; In 
Ps. 48, 8: uude Dominus discipulis pedes lavavit, ut lavaret veneria 
serpentis; ep. 45, 10: venenum in deutibus habet (diabolus) ; ibid. Caput 
autem nostrum Christus est. Hoc maneat incolume, ut serpentis ve- 
neria nobis non possint nocere; In Luc. IV 11 : qui contereret laqueum 
fraude diaböli praeparatum. 

Str. 6. V. 1: ' Christusque nobis sit cibus. 7 

Dieser Vers sowie V. 2: 'potusque noster sit fides' ist nach 
Joh. 6, 56: f Caro enim mea, vere est cibus: et s.anguis meus, vere 
est potus* (Sabatier III 418) gebildet. Zu V. 1 ist zu vergleichen: 
ep. 77, 5: Bonus cibus omnium Christus est; In Ps. 43, 36: Domi- 
nus noster sit cibus; In Ps. 118, 5, 9: Ergo cibus suavis est Christus; 
ibid. 18, 26: Christus mihi cibus; de parad. 9, 42: hic (Christus) est 
enim cibus, in quo vita definitur aeterna. 

Es dürfte nicht ohne Belang sein, darauf hinzuweisen, dafs Am- 
brosius die Verbindung 'cibus et potus' in der Prosa dem Ausdruck 
'victus et potus* (In Luc. X 49) vorgezogen hat. Er gebraucht 
f cibus et potus* In Luc. VII 64; In Luc. VIII 51; ibid. 56; de vir- 
ginibus I 8, 53; de bono mortis 5, 20. 

Str. 6. V. 3 u, 4: Uaäi bibamus sobriam 

cbrietatem 1 ) Spiritus.' 

Das äufserst scharfsinnig geprägte Oxymoron * sobriam ebrie- 
tatem 9 dürfte ein Neubildung des Ambrosius sein 2 ), der es in Prosa 
mit Vorliebe gebraucht. Als Vorlage mag für den Ausdruck die de 
Noe 29, 111 citierte Bibelstelle Ephes. 5, 18: 'Inebriamini non vino, 
in quo est luxuria, sed implemini Spiritu sancto ' (Sabatier III 805) 
gedient haben. Folgende Stellen mögen zum Vergleiche herangezogen 
werden: de fuga saec. 8, 47: sobriam illam iucunditatis ebrietatem; 
de Ioseph 11, 60: a principio inebriatur cbrietate, sed sobria; de 
Iacob II 1, 3: a luxuriae omnis cbrietate sobrius; In Ps. 1, 33 : bona 
ebrietas, quae sobriae stabiliret mentis incessum; ep. 63, 31: ut sit 
in te sobnetatis ebrietas; (Drev.) de Cain et Abel I 5, 19: sed haec 
ebrietas sobrios facit. 

Von dem Zustande der 'ebrietas', welchen der hl. Geist hervor- 
ruft, spricht Ambrosius: In Luc. EX 24: musti sancto fervente Spiri- 
ritu; ibid. ebrii . . ., quibus Spiritus sanctus inundabat. 

Zur Verbindung * ebrietatem bibere 9 vgl. de Isaac 6, 50: Audiens 
haec anima hausit mysteriorum ebrietatem caelestium. 

1) Zur Längung des 'i' in 'ebrietatem* vgl. Kap. 5, § 8. 

2) Möglicherweise ist eine Anspielung auf den Hymnus zu er- 
blicken: August, conf. V 23: Ambrosium, cuius tunc eloquia strenue 
ministrabant . . . sobriam vini ebrietatem populo tuo. 
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Str. 7. V. 2: 'pudor sit ut dihicidum* 

Das schöne Bild 'Bella immagine!' sagt Biraghi (a. a. 0. S. 115): 
r II pudore sia in noi simile al rossore dell aurora * ist der Bibelstelle 
Cant. 6, 9: 'quaenam est haec prospiciens tamquam diluculum 9 (Sa- 
batier II 385) entnommen. Dies zeigt de Isaac 7, 62: 'eius anima 
fulget ut diluculum, de qua dicitur: r Quaenam haec est prospiciens 
tamquam diluculum, speciosa sicut luna?' (Cant. 6, 9). Diese Stelle 
citiert Ambrosius auch de bened. patr. 10, 45, und auf sie Bezug 
nehmend sagt er von Valentinian de obitu Val. 64: Videor mihi te 
videre fulgentem, videor audire dicentem: Diluculum mihi est, pater. 

'Str. 7. V. 3: ' fides velut meridies. 9 

Auch mit diesem Bilde lehnt sich der Dichter an eine Bibelstelle 
an Ps. 36, 6: 'Et educet iustitiam tuam tamquam lumen et iudicium 
tuum sicut medium diem ' (So ist die Lesart der versio antiqua nach 
Sabatier II 72; dort ist ausdrücklich bemerkt, dafs Ambrosius immer 
'sicut meridiem 9 (also wie im Hymnus) liest; so In Ps. 36, 14 und 
45: 'sicut meridiem 9 ; In Ps. 118, 2, 11: tamquam meridiem; ferner 
(bei Sabatier nicht erwähnt) hex. IV 3, 8: sicut meridiem; de los. 
10, 52: sicut meridiem. Denselben Vergleich gebraucht Ambrosius 
in der Prosa (Bir.): In Ps. 118, 2, 11: Ulis luces, Ulis refulges, illis 
calet gratia tua sicut meridies; (Drev.) hex. IV 5, 22: in meridiano 
pascis, hoc est in ecclesiae loco, ubi fulget iudicium sicut moidies. 

Das in den Versen 2, 3 und 4 ausgeführte Bild findet sich In 
Ps. 118 prol. 1: centesimum vero et octavum decimum psalmum, 
velut pleni luminis solem meridiano ferv entern calore, in processa 
libri constituit (David) aetate, ut neque matutini ortus semiplena 
exordia neque vespertini occasus quidam senilis defectus claritati 
aliquid perfecti splendoris decerperent. 

Zu V. 4 vgl. in diesem hymnus Str. 5, 4: *fraudis venena nes- 
ciat' und hyran. III 5, 3: fides tenebras nesciat.' (s. S. 571 f. u. 587.) 

Str. 8. V. 1: ' cursus. 9 

Zu diesem Plural vgl. den Exkurs Kap. 4. § 5. 
Str. 8. V. 2. Die Bezeichnung 'Christus = Aurora' findet sich 
in der Prosa des Ambrosius nicht. 

Str. 8. V. 3 u, 4: 'in Patre totus Films 

et totus in verbo Pater. 9 

Die beiden Verse sind fast wörtlich zu lesen: In Ps. 47, 18 1 ): 
(Filius) f qui ita expressit Patrem, ut in eo totus sit Pater sicut in 
Patre totus est Füius; In Ps. 36, 37: Pater Deus totus in FHio est 
et Filius in Patre; In Luc. II 12: quia Pater in Filio et Filius 
in Patre. 



1) Dreyes citiert die Stelle irrtümlich In Ps. 48, 18 
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August Steier. 



Wenn ich die auf Grund der angeführten Belege gemachten 
Beobachtungen über diesen Hymnus in Kürze zusammenfasse, so ge- 
lange ich zu folgenden Resultaten: 1. In dem Hymnus finden sich 
(wie in den Hymnen der Gruppe A) Verse, die nach Stellen der 
hl. Schrift gebildet sind (vgl. Str. 1. V. 1; Str. 6. V. 1, 2, 3, 4; Str. 7 
V. 2, 3) und zwar so, dafs die Bibelstelle im Hymnus in gleicher 
Weise, wie häufig in den prosaischen Schriften des Ambrosius ge- 
ändert ist. 2. Fast alle Gedanken, die im Hymnus ausgesprochen 
sind, liefsen sich teilweise sogar in wörtlicher Treue, in der Prosa 
des Ambrosius, und zwar in den verschiedensten Schriften, nach- 
weisen. 3. Der Hymnus ist also so beschaffen, dafs er sowohl sprach- 
lich als auch inhaltlich die denkbar gröfste Übereinstimmung mit 
der Prosa des Ambrosius aufweist. 1 ) 4. Nimmt man dazu noch das 
unverfängliche Zeugnis des Fulgentius (um von Beda und Hincmar 
ganz abzusehen), und erinnert man sich daran, dafs der Hymnus, 
genau so wie wir es in der Prosa des Ambrosius finden, Ausfälle 
gegen die von Ambrosius energisch bekämpften Arianer 2 ) enthält, 
und dafs das Lied als Bestandteil der mailändischen Liturgie 8 ) bis 
in die älteste Zeit, welche festzustellen möglich war, hinaufreicht, 
so sind das Gründe, die wohl berechtigen, den Ambrosius für den 
Verfasser dieses Hymnus zu halten, zumal da nicht ein Grund gegen 
die Autorschaft des Mailänder Bischofs vorgebracht ist. Denn dafs 
der Gedanke festgehalten werden könnte, man habe es hier mit einem 
Nachahmer zu thun, halte ich schon deshalb für ausgeschlossen, weil 
sich der Hymnus nicht etwa an eine oder zwei Schriften des Am- 
brosius anlehnt, sondern sich aus Gedanken zusammensetzt, die in 
den verschiedensten Werken des Ambrosius wiederkehren. 



1) Somit ist das Urteil Försters über die Sprache des Hymnus richtig. 

2) Das ist sicher für Str. 8 (vgl. Biraghi a. a. 0. S. 116) und mög- 
lich für Str. 6. V. 4. (vgl. S. 687.) 

3) Biraghi (a. a. 0. S. 116) Lo stile, i passi paralleli, e l'usu per- 
petuo della Chiesa ambrosiana ampiamente lo confermano. 



